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Vochumev Movetl .
� . Am 1. Oktober d. I . wird in Essen , nahe beimjöfthmuet Werk des Kommerzienrathes Baare . em

uuiglich preußischesEisenbahn - Nbnahme -°' n. t zur Ueberwachnng der Anfertigung und Abnahme vonschienen , zur Ausbildung staatlicher Abnahmebeamten und
cv \ Beobachtung der Leistungsfähigkeit der einzelnenIndustrie , verke eröffnet werden . Diese nackte Thatsache ist° ' e beste Kritik des freisprechenden UrtheilS , das die Straf -ranimcr in Essen vor einigen Tagen im Bochnmer Stempel -pwzeß verkündet hat . Selten sind wir so einig mir der Me-gteruug und den Behörden über die Nothwendigkeit einer neuenMaßregel gewesen . Denn die Verhandlungen in Essen habenvon- ' ieucm das Vorhandensein einer Jndustricllcnmoral be-undct , wie sie schlimmer noch von keinem sozialdcmo -rratlschen �

. . . . . .

Ac,

. . . . . .. . . . . . . . .. von keinem .
„ Agitator " jemals geschildert worden ist .

�° r »ng kannte , als sie ihr neues Abnahmeamt
Die
einiNNclifo » k. „7. - t . N' ' » rurv - »viiu�iitruiitt ritt -

' " itttbiA . . ' ,nn : Ergebnisse der Bochumer Vor -

luilo daf � ��i' ultat der öffentlichen Haupt - Verhand -

Zurichten
untersuch
illltft < „ —- - - ' I - - -- - - v I■ vyv» n v

tvoffei Uber diese blamablen Ergebnisse noch weit über -

liberal ' �uher erklärt es sich auch , daß die national -

die s-is .
Baare - Presse durch nachträglichen Theaterdonner

*>»» fv
ande zu verdecken strebt , die aus den Verhandlungen

Bctr l . �el schrie ; Eugen Richter mag sich dadurch in seinen
tj . >, btuugcn über den Bochumer Stempelprozeß zum kläg -
Hörde ' 1�' freisinnigen Rückzug bewogen fühlen . Die Be -

ihr Vi". , • fCn kie Schmach bis ins Einzelne verfolgt , und

kam « war schon gesprochen , ehe die Essener Straf -" wr zu dem ihrigen kam .

O, „
ur uits liegen die ausführlichsten Berichte über die

ftxifilw "uehmlingeil in dem Prozeß , der trotz aller Ver -

hat ungen den Schleier von einer Bourgeoismoral gerissen
dieN�tu verfaulter nicht gedacht werden kann . Zivar —

vo « '
.ungen sind auch symptomatisch , und in ihrer Komik

! unwiderstehlicher Wirkung . Wenn da die leitenden In -
Übe rh�e un Bochumer Werk als „ mit Arbeiten außerordentlich
SBctt • ■ Eingestellt werden , wenn sogar das „trübe
lickk t « manchen Schienenabnahmen oder die „ Kränk -
. < J e<t eines Beamten herangezogen wird , um „ Irr -thümer "

zu erklären " - ist ' däs"nich° Alles hochinteressant ?
�. ' d dann die Reihe der glücklichen Zeugen und Bcr -
Mächtigen, die unter dem kühlen Rasen liegt — glauben dle
hetrfcheuben Klassen denn nun wirklich , das Volk beruhigesich bei dem Bedauern , daß sie nicht mehr „ vernehmbarsiub - oder hat man nicht auch eine Ahnung davon ,

es Leute giebt , die daraus nur den Schluß

sind,
daß

Ä daß die Gerichte solchem Treiben so lange
�tai hoben , bis — es zu spät war ? Endlich der in

Wer » ' Z111? den Baare ' schcn Werken in Savoua befindliche
Roll » � Rosendahl , der eine sehr eigenthümliche
desse Bekundungen wichtiger Zeugen spielte und

der 4ürophische Ladung beantragt wurde , ein Antrag ,
der

l vch ßin ebenso eigenthümlichcs Schicksal hatte , wie

�
von ihm Betroffene — erst vom Gericht als gegen -

J - ' cutUckmi .
�üchdrua Vltloltn . )

Das schlagende Wetter .
Novian von Maurice Tal m eye r .

Uebersetzt von B. und A. G.

Kai«>�" a�e ®an0 Nummer fünfzehn endete in einer Art

schütt ,�vrt hatte der Bergsturz die fünf Bergarbeiter ver -

Und ■ach ollen Beobachtungen aus der Zeit des Unglücks
Gaiia Vach der Kenntniß , die man von der Lage des

ihr »» . . . . Zv haben glaubte , hatte die obere Wand in

Mujitp �en . ®tuTä die Kammer ausgefüllt . Die Arbeiter
von ihr bedeckt und erdrückt worden sein . Es schien

befiind Zimmerplatz keine Aushöhlung sich

Sie i - ' hotte , in welcher die Wand versunken sein konnte .

Und t
d sich also wahrscheinlich noch an demselben Platze

weo � . o Platz kannte man genau . Die neue am Kreuz -
Ijorii *

ut Barbe geöffnete Strecke führte auf derselben

berrck olen Ebene dorthin und auf Grund der Winkel -

iobS ""! 10 konnte man fast genau die Stelle , wo sich die

befanden , bestimmen .

3 « im öugenieur befürchtete zunächst , sich in der Rechnung
fand hod6" ' das wäre ein schweres Uebel gewesen . Er

ieblp, .
" 1 beim Nachrechnen nur einen geringen Zahlen -* v»vL tM X»._ rtr * t /*» ii' ' •» v i �

standslos erklärt , dann zur Entscheidung vorbehalten und

schließlich doch noch abgelehnt zu werden , während die
Vertreter des Herrn Baare auf die Anzapfung ,
daß es ihnen ein Leichtes sein müsse , deit

mysteriösen Italiener herbeizuschaffen , schwiegen und

schwiegen , wo es sich mn eine so schöne Gelegenheit
handelte , durch Einen , der noch lebte , die „Makellosigkeit "
des Werkes zu „beweisen " !

Doch was braucht man sich bei den Todten und Ab -

wesendcn aufzuhalten ! Die Lebendigen und Anwesenden
zeugten laut genug . Man kann sämmtliche Zeugen , deren

Verdächtigung vom Bochnmer Werke versucht wurde , mit

ihren Atlssagen außer Acht lassen , und es bleibt doch noch
ein Riesenmaterial zur Kennzeichnung der „ Bochumer
Moral " übrig . Bombeufest steht , s e l b st nach dem

Wortlaute des freisprechenden Urthcils
der Essener Strafkammer , daß im Laufe
der letzten 20 Jahre auf dem Bochnmer Werk des

Herrn Kommerzienrath Baare sich hundert Mal folgender
betrügerische Vorgang abgespielt hat : bei der Abnahme von

Schienenlieferungen durch Beauftragte von Eisenbahnen
wurden Hunderte von Schienen , welche der betreffende Be -

amte geprüft , für gut befunden und gestempelt hatte , in

der Nacht — von 8 —12 Uhr meist ! — heimlich wieder vom

Stempel befreit , durch andere , nicht geprüfte und falsch
gestempelte ersetzt , und die schon einmal geprüften Schienen ,
von denen man den Annahmestempel entfernt hatte ,
wurden dann dem Revisor von Neuem vorgelegt ,
womöglich jetzt „blind " , das heißt nur schein -
bar gestempelt , um dann zum dritten Male auf -
zuniarschiren und wiederum untergeschobenen Platz zu

machen . Die Einzelheiten dieses Versahrens , eine immer

interessanter als die andere , werden von Dutzenden einwands

freier Zeugen geschildert . Im Hintergründe sieht man die

Hast der kapitalistischen Produktion als treibende Mitursache

des schändlichen Bonrgeoisgebahrens , die Hast , die keine

müssigcn Vorräthe des Unteruehmerprofits halber dulden dars

„ Es mußte uns daran liegen , die fertigen Schienen vom

Werke fortzubekommcn, " sagte der Ingenieur Bering , dem

das Gericht das Prädikat „ Ehrenmann " beilegen zu müssen
glaubte , auch ein in der Geschichte der Freisprechungen
unerhörter Vorgang . Die Arbeiter Herda , König ,

O e l i ch m a n n , Müller , B o r ch in a n n , der einen

vollständig organisirten Nachrichtendienst zur Verhütung von

Uebcrraschuugen durch Revisoren bekundete ( Sitzung voin

27 . Juli ) , Dessowiak , Körte , Diensberg ,

Hees und viele Andere bezeugten jene Betrügereien und

blieben im schärfsten Kreuzverhör klar und unbefangen , wie

es nur Derjenige bleiben kann , welcher die Wahrheit sagt ;

theilweise wußten sie alle betrügerischen Vorgänge tadellos

an Schienen ini Gerichtssaale zu denwnstriren . Man braucht auf
die verwickelterenDinge , die bei denZerreißproben vorkamen , gar

nicht einzugehen . Jeder Leser der ausführ lichen Prozeßberichte
hat an den Schienenbetrügereien auf dem Werke des Herrn
Baare genug . Und wir sind sicher , daß der einfache Volks -

Sana -
Xn i?en Angaben der Entfernung zwischen dem Aus -

Un' wiÄ� v » d der gesuchten Nummer . Das Versehen war

Ses>, „? ® und erklärte hinlänglich , weshalb man noch nichts
" den hatte . Jetzt war er beruhigt ! Sobald er mit der

Rechnung zu Ende gekommen war , nahni er aus der Rock -

taschc ein Stück Kohle , das er auf der Strecke aufgelesen

hatte , um die Entzündbarkeit der Wetter an diesein Ort

genau zu prüfen . Er zerbrach es , untersuchte es und ver -

ließ den Verschlag , mit hoch erhobenem Kopse . Dann

begab er sich nach dem Schalter des Lanipen -

meisters und legte ihm ans Herz , die metallischen
Blenden , die in den Grubenlampen die Flamme von der

Atmosphäre abschließen , in gutem Stande zu erhalten .
Darauf legte er sich zur Ruhe . Am folgenden Tage fuhr
er wieder um vier Morgens mit der Tagesgruppe ein .

Noch kündigte nichts au , daß man die versunkene Wand

erreicht habe . Unaufhörlich höhlten die Arbeiter das Gestein
au� von Stunde zu Stunde wich das Ende der Strecke

weiter zurück . Jetzt zeigte sich am Endpunkt des schmalen

Stollens ein langer Stollcngang . Der Boden desselben war

tieser , die Decke höher und schnell sah man die trennende

Wand versinken , während eine andere Wand , weiter entfernt ,
sichtbar zu werden begann . Das Geräusch arbeitender

Hauen sich drehender Eisen , die Steine wegstoßender Füße ,
der Rhytmus unaufhörlicher Hammerschläge übertönten das

Poltern der Kohlenstücke , die in die Förderwagen von Eisen -
blech geworfen wurden . Und all dies Geräusch schwoll bald

an bald ließ es nach , untermischt mit Lachen und Gesprächen ,
die in einem breiten Dialekt geführt wurden . Die gcdul -
diaen hartnäckigen Bergleute , über deren Haut Bäche von

schwarzem Schweiß liefen , sahen wie Bildsäulen im

Regenwetter aus . Sie vertieften unausgesetzt den Felsen
von unten , in der Höhlung ausgestreckt , stets bereit

sich zurückzuziehen , wenn das Gestein , das sie mit kurzen

Schlägen unterwühlen , zusammenzustürzen drohte . Ein

kleines leichtes Krachen , ähnlich dem wie es die Insekten im

Sommer hervorbringen , warnte sie und gespannt lauschend ,
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verstand über die Entschuldigung nur lächelt , daß die Ab¬

nahmebeamten der Eisenbahnen das Prüfungsverfahren
selbst sehr lax gehandhabt hätten . Einmal mußte das

Gericht feststellen , daß diese Beamten doch wenigstens ihre
Stempel nur auf Augenblicke , nie leichtsinnig , aus der

Hand gegeben haben . Und dann mußte doch das Bochumer
Werk seine Lieferungs - Bedingungen kennen . Wenn die

Abnahmebeamten dieselben nachlässig handhabten , so mußte
es bei Lieferungen für öffentliche Verkehrswege der Stolz
des Bochumer Werkes sein , unter jeder Bedingung
nur Tadelloses zu liefern — vorausgesetzt , daß dieser viel -

gerühmte „ Stolz " des Herrn Baare in Wirklichkeit vor -

handln war .

Zu diesem „ Stolz " des Herrn Baare nur noch eine

Illustration ! In der Sitzung ' vom 29 . Juli bekundet der

wohlbcleumundete Zeuge Dreher Franz Lange , daß er
dabei gewesen sei , wie der russische Abnahmebeamte
P e t x o w i t s ch Schienenliefernnacn revidirte . Ingenieur
Bering sagt ihm , er solle gleich zu Herrn Baare gehen
und „ das Bewußte holen " . Er richtet das aus , worauf
Beruhard Baare und Geheimrath Baare miteinander sprachen
und ein Pult öffneten , dem sie mehrere Kassenscheine ent -

nahmen . Diese Scheine legte Geheimrath Baare in ein

Kouvert , übergab es dem Zeugen und sagte : „„ich solle es

dem Abnahmebeamten Pctrowitsch bringen, " mich aber nach

Uebcrgabe sofort entfernen . Ich hatte zu sagen : „ Hier ist
etwas für Sie " und das habe ich denn auch in Bering ' s
Gegenwart gesagt . Der Abnahmebeamte hatte sich am Tage
vorher schwierig gezeigt , nachdem er aber das Kouvert er -

halten , nahm er ab , obgleich er am Tage vorher
die Schienen als schlecht erachtet hatte . " Soweit wärt -

lich der Zeuge . Seine Erzählung klingt ungeheuerlich .
Der Rechtsanwalt H ü n n e b e ck erklärt auch im Namen

des Bochumer Werks sofort : „ Ich werde nachweisen ,
daß die ganze Geschichte eine Legende ist . " Und drei Tage
weiterer Gerichtsverhandlungen gehen ins Land . Der Nach -
iveis , daß eine „Legende " - vorliege , erfolgt nicht , wohl aber

giebt Rechtsanwalt Dr . Schwerins , derselbe Herr , der

in seiner späteren Vertheidigungsrede das „ Banner der

Unschuld siegend über das Schlachtfeld " trug , seinen Klienten ,

Ingenieur Bering , mit einem „römischen Senator " und dem

„ Mädchen ans der Fremde " verglich und den „ Lindwurm " ,
den „Ritter St . Georg " und den „ Lorbeerkranz " zu Füßen
des Gerichts niederlegte , „für Bering die Erklärung

ab , daß entgegen der Aussage des Zeugen Lange
ein Einverständniß zwischen dem Abnahmebeamten Petro -
witsch , der ein Ehrenmann sei, und ihm ausgeschlossen ge -
wesen ; er hoffe, daß diese Erklärung genügen werde " ,

worauf auf em weiteres Eingehen in die von Lange be -

kündete Kouvcrtgeschichte verzichtet wird . Einen Äom -

mentar zu dieser aktenmäßig wiedergegebenen Prozeß - Episode
halten wir für überflüssig , für ganz überflüssig !

Mit der preußischen Regierung , welche Angesichts des

Bochumer Prozesses das neue amtliche Äbnahmeamt in

Essen einrichtete , sind wir und unsere Genossen in der

das Schutzschild in der Hand , suchten sie mitten im Lärm

der Stimme , der Schritte , der bewegten Kohlenhaufen , der

gehenden und kommenden Arbeiter , ini Rollen der Wagen ,
das Krachen zu vernehmen und den Zusammensturz abzu¬
passen , um nicht zu spät vom Boden aufzustehen .

Ohne Ruhe und Pause drangen sie vorwärts und je
weiter sie kamen , desto näher waren sie dem Wehen der Wetter ,
die ihre Lampen stärker zu durchziehen begannen . Ein Augen -
blick trat ein , wo in dieser , unter der Erde verlorenen

Kammer alle Lampen zusammenschrumpften und mit fahlem
Schein leuchteten , als wollten sie verlöschen . Während
einiger Sekunden hielten alle Menschen , die dort waren ,
den Athem an ; die Schlepper ivarfen sich auf die Knie .

Plötzliches Schiveigeil herrschte in dem Zittern bläulicher

Fiustcrniß , und tödtlich erschrocken betrachteten sich die Ar -

beiter , ohne sich sehen zu können .

Ein Steiger schrie :
Wenn Niemand Feuer hat , wenn Niemand raucht , ist

nichts zu befürchten .
In der That erhielten die Lampen ihre gewöhnliche

Flamme wieder und das alte Dämmerlicht war in den

Stollen zurückgekehrt .
Der Ingenieur drehte sich, als die halbe Tages -

beleuchtung wieder herrschte , um und sah einen Knaben , der

ihm einen Gegenstand von der Gestalt eines Stockes oder
eines Knochens hinreichte . Sorgfältig untersuchte der

Ingenieur den Fund . Es war ein Stück von einem alten

Birkenschaft , dessen Versteinerung nian unterbrochen hatte . Der
Knabe hatte ihn aus einem Kohlenhaufen aufgelesen . Hier war
also eine Spur der vergrabenen Wand entdeckt . Die Be -
rechnung erivies sich als richtig . Der Raum , den man jetzt
mit den Hacken bearbeitete , war die unterirdische Kammer ,
in der die Bergleute zu Grunde gegangen waren .



glücklichen Lage , für unsere praktischen Schlüsse ans
den Enthnllnngen über den Geschäftsbetrieb auf de »» groß -
industriellen Werke des Herrn Gchciinraths Baare in Bachum
durch das freisprechende Nrtheil der Strafkanimcr in Essen
nicht gestört zu werden . Bor der Gerechtigkeit dieser Welt

mögen auch die kleinen , erbärmlich abhängigen Existenzen ,
und ihre erbärmliche Abhängigkeit von dein betrügerischen
Willen Vorgesetzter wurde durch hundert Episoden
des Prozesses belegt , frei davon kommen . Warum

sollten wir ihnen die juristischen Vorthcilc der Verjährung ,
des fehlenden Vermögcnsvortheils und ähnlicher straf -
gesetzlich vorgeschriebener Merkmale nicht gönuen , da der

Geheime Kommerzienrath Baare in Bochum , der intellektuelle
Leiter des Werkes , eine Leuchte der Nationallibcralcn und
der Freund Bisniarck ' s , von jenen juristischen Vortheilen
profitirt hat ? Die Moral des Prozesses , der sich in Essen
abgespielt hat und den Schleier von den ekelhaften Zu -
ständen der bürgerlichen Produktion gezogen hat , wird , je
nachhaltiger die ausführlichen Prozcßvcrhandlnngm bekannt

werden , desto besser vom arbeitenden Volke begriffen wer -
den . Es wird sie einfach nennen die

B o ch u m e r Moral !

Pulilischc itclici ' luljt .

Leitartikel : „ Der Zeugen -
. Freisinnige Zeitung� ( Nr . 183

Berlin , den 8. August .

Herr Nomen . In einem

cid ' , weist die �
' " '

vom 7. August ) das Ungesetzliche des Romeii ' schen Vor

geheus nach . ES heißt zum Schlüsse der sachgemäßen Dar -

legungen : „ Die Behauptung . . ., daß die Sozialdemokraten
prinzipiell die Unwahrheit sagen und sich ohne Bcdeukiu zu
falschen Eiden entschließen , wenn es gilt , einen ihrer Ge -

nassen einer gerichtlichen Verfolgung zu entreißen , wider -

spricht d e r W a h r h e i t , und eine solche Behauptung
aufzustellen , ist eine Unbilligkeit und zugleich e i u e

große Thorheit . " — Unwahr , imbillig , thöricht ! Und

unfähig , fügen wir hinzu , blas unfähig für jetzt , ob -

wohl sich eine stattliche Reihe anderer zierender Beiworte

mit der verneinenden Vorsilbe un — im Handumdrehen
niederschreiben ließen .

Man bedenke ! Von Frankfurt a. M. ist der strebsame Herr
Romen nach Hamburg gekommen , nachdem er sich in der alten

Reichsstadt als Sozialisteutödter unvergängliche Lorbeeren

geholt hat . Run er in der Hansestadt Hamburg sich als

virtuoser Derlänmder einer großen Partei bewährt
hat , mag ein kerndeutsches Gcmüth wähnen , er sei reif
für — , nun für eine noch glänzendere Stellung .
In der That , Hamburg ist zu klein für diesen Alexander ,
der seinen Sicgcszug so rühmlich begonnen hat . Ein halbes
Dutzend Zcituugslcichcn sind bereits zu zählen , welche die

sorgsame Zensur der Hamburger Justiz in den Sand ge
streckt hat . Eine Nummer des „ Echo ' s " nach der anderen

beschlagnahmt , weil sie Romen beleidigt haben soll , Nomen ,
den Künstler der Unwahrheit , Romen , den Ignoranten ,
der in unser Parteiprogramm die lustigstcn Lügen hinein
fabelt , Romen , den Helden der Wahrheitsliebe , welcher
mit Bismarckischcr Keckheit die sozialdemokratische Presse be -

schuldigt , sie habe sich zur Sachwalterin des Meineids ge¬

macht . Wer ist Herr Romen ? Ein bürgerlicher Typus ,
ein Vertreter des Klasseustaats , ein Erzeugniß jenes
Zeitalters der Entartung , das in Bismarck seinen
Götzen , in Baare seinen Oberpriester und im Ehepaar
Heinze die Folie zum Lichtbild des Bürgerglücks erkennt .

Uns fälltffes nicht ein , Herrn Romen allein stir das ver¬

antwortlich zu machen , was die Bismarckei , was der

Kapitalismus verschuldet hat . Er ist Mundstück der

Klasse , welcher er angehört , die ihn mit ihrer Auffassung
der Dinge erfüllt hat , die ihn zu dem gemacht hat , was er

ist , zum Alexander der Mcineids - Lüge . Alexander der

Makedouier fand sein Babylon , den Abschluß seines
Triumphzuges . Wird der neue Alexander sein Babylon
finden ? Versetzt man ihn , entsetzt man ihn seines Amtes ?

Wenn wir über kurz oder lang in den Zeitungen lesen
werden , daß Herr Romen befördert worden ist , so hat nicht
er sein Babylon gefunden . Nicht er allein , sondern
auch — —

Die wildesten Geschöpfe enipfiuden die räthselhafte
Majestät des Todes , und der Gedanke , daß ihnen der Tod

ganz nahe sei, daß sie unvermnthet auf den Kopf oder die

Hand eines Leichnams stoßen könnten , daß jetzt die Stunde

gekomnien , und daß vielleicht nnt der Wand , in die sie ein -

drangen , ein Mensch verwachsen war , trieb Alle an , die

Arbeit zu unterbrechen . Es war , als ob eine Stimme
allen zugleich die Nachricht in ' s Ohr geflüstert hätte .

Der Schreck ergriff diese schwankenden Gemüthcr , wie

vorher die Wetter die Lampen befallen hatte », ein Schreck ,
n welchen sich die Vorstellungen von dem Geheimuiß des

unterirdischen Ortes , von der Taubheit der Tiefen , in denen

man stürzende Berge nicht hörte , mit dem fürchterlichen
Bilde der Unglücklichen vermischte , die von dem sinkenden
Gestein eingesargt worden waren . Einige Minuten hörte
man weder sprechen , noch hänimern . Dann gaben die

Steiger ihre Befehle und die Arbeit begann auf ' s Nene ,

ohne ein Wort , ohne ein Murmeln , in der Finsterniß , die

ein Lichtschein des Grabes durchirrt hatte .
Man machte den Stollen noch breiter , ebnete den Weg

und drang daraus mit dem Aufwand aller Kraft vorwärts ,

bemüht , jedesmal mit einem gemeinsamen Stoße die Wand

im Ganzen unizustürzen . So lief man weniger Gefahr , die

Leichen zu verstümmeln .
Fünf Bergleute hatten den Anfang gemacht , indem sie

sich flach aus den Boden warfen und den Oberkörper leicht

auf den rechten Ellbogen stützten . Ein schwarzer Ritz , durch

welchen Dunkelheit einzudringen schien , wie Licht unter einer

Lkellerthür eindringt , bildete alsbald den sichtbar gefärbten
Fuß des unförmlichen Pfeilers , der noch die Strecke ab -

schloß ; ein Krachen , wie das Klingen der Funken , von denen

die Steinkohle durchschaucrt war , hallte durch die Mine , die

Arbeiter richteten sich wieder auf , eine schwarze Mauer brach

zusammen und die Strecke that sich in weitem Gange auf .
Tie Blicke richteten sich abwärts , die Hände durchwühlten
die Steinhaufen , man zerbröckelte die Stücke und kehrte die

Trünimer um . Noch sah man nirgends von einem mensch -

lichen Körper eine Spur , und je mehr der Stollen sich ver -

tiefte und erweiterte , desto eiliger , vielfältiger und gefahr -

reicher wurde die Arbeit . Die freiere Strecke vermehrte

Carl Wiutcrs , Elsfleth . In der in Emden er -

scheinenden ., O st f r i e s i s ch e n Zeitung ' ' ( Nr . 181

vom 4. August ) , einem bürgerlichen Blatte , liest man nach -

stehende Alffrage :

„ Ist es mit der Würde des Amtes eines Mitgliedes
d e S V o r st a n d e s d e r S e e - B e r n s s g e n o s s e n s ch a f t

im d des kaiserlichen Reichs - Bersiche run gs -
A m t s ( als Schiedsrichter ) verlrägtich . da st derselbe in seiner

Eigenschaft als Korrespondcnlrhedcr über den Verlust v on

Schissen Folgeudes an einen seiner Kapitäne resp . Mit -

rheder schreibt :
„ Hugo " und Rebccke " habe ich total verloren und freue

mich , die Asseluranzgelder eingeheimst zu haben ; leider ist bei

beiden Schiffe » die Mannschaft gerettet . Der „ Hugo "
ging in der Siidsee , die „ Rebecke " bei Eavanilla verloren . "
"

Carl Winters , Elsfleth . "

Ist dieser Brief des ehreniverlhen Herrn Winters echt ,
so enthüllt er eine solche ' Niedertracht der Gesinnung nnd

eine so hündische Schamlosigkeit des Wesens , daß wir mit

parlamentarischcr Rücksicht schreiben , wenn ivir dies Subjekt
einen ehrlosen Schuft neniicii . Und es handelte sich in diesem
Falle nicht nin ein dmikleS , uiibekaiintes Lümpchen , sondern

um einen Großbürgcr , der eine Rolle nnter seinen Klassen -
genossen spielt , eine „ Respektsperson " , einen mit „ Ehren -
ä intern " Betrauten , kurz um einen Lump in Folio .
Unerhört oder niiglaublich erscheint uns der Borfall nicht .
Er wäre nur ein nrkuiidlichcr Beleg von der Hand eines

Bcthciligten dafür , daß der Kapitalismus mit Menschen -
leben kaltblütiger rechnet , als mit Baninivollballen oder

Kaffcesäcken , dafür daß der Proletarier in dem Rechen -
exempel der Bourgeoisie , dessen Fazit der Gewinn ist , eine

Null ist , die nicht in Betracht kommt , wofern nur der

Profit gesichert ist . Eine Null , so sagten wir . Aber das

Proletaricrlcben ist dein Kapitalisten dann nicht mehr gleich -
giltig , er bedauert schmerzlich die Erhaltnng dieses Proletarier -
lebens , wenn er von den „eingeheimsten Assekuranz -
geldern " abziehen muß die Ausgaben für die Rückfahrt ,
für die Heuer der glücklich dem Untergang ent -

ronnenen Scelente . Das ist echt kapitalistisch gedacht , aber
es ist gut , daß dieser Gedanke von einem Nnternchmer
einmal offen nnd ehrlich ausgesprochen wird . Vielleicht
jedoch nimmt daS Sceamt nun die geborgenen Mannschaften
ins Verhör und stellt Erhebungen an über die Seetüchtigkeit
der „total verlorenen " Schiffe „Rebecke " und „ Hugo " .
Nicht das erste Mal sind feenntüchtige Fahrzeuge von ge -
wissenhafte », braven Rheder » hoch versichert , auf eine weite

Fahrt geschickt worden , um » iemals heimznkehren : die

„Assekuranzgelder " wurden lächelnd eingeheimst . Die

Geschichte der Sceversichcriing ist reich an Beispielen dieser
entsagiingsvollen Thätigtcit des Rhcderkapitals . Unsere
Bourgeoisie , die Bcrtheidigerin von Religion nnd Ordnung .
Eigenthmn und Familie , wird in peinlicher Verlegenheit
Herrn Karl Winters wohl ein Weniges zürnen , daß er

ihre Herzensgeheinfnisse aar so unverhohlen ausplaudert .
Stetten wir ihn an den Pranger , so wird ihm ein neues

Ehrenamt übertragen , stäupen wir ihn mit Ruthen , der

Balsam des kollegialen Trostes wird seine Wnnden heilen .
Jedenfalls , sind leider auch die Mannschaften gerettet , die

Assekuranzgetder sind eingeheimst . Das aber ist die Haupt -
fache . —

Die Scham ist zu den Hunden geflohen , jedenfalls
hat man sie nicht beim „ Zentralverband deutscher In -
difftricller " zu suchen . Dieser Verband , der Kapitalisten von
mehreren hniidert Millionen umfaßt , jammert , daß sie zu
Grunde gerichtet seien , weil das Gesetz ihnen verbietet ,
junge Leute nnter 16 Jahren länger als 10 Stiindeu ans -

znbcntc », und weil es überdies verlangt , daß denselben eine

Mittags - nnd Frühstückspause , die aber nicht in die Ar -

beitszcit eingerechnet wird , gewährt werde . Was aber das

Schreckliche ist , das sei , die Unmöglichkeit den jugendlichen
Arbeitern jede Pause anzurechnen , die ihnen außer der

gesetzlich vorgeschriebenen gemährt wird . Hier und da kommt
es vor , daß eine Maschine zehn Minnten außer Gang gesetzt
wird , der Junge hat also diese zehn Minuten nichts zu thnn ,
nnd sie werden doch in die zehn Arbeitsstlinden hinein -
gerechnet . Das ist eine schreckliche Einbuße , welche die In -
dnstricllcn erfahren , und der Verband hat deshalb Anordnung
getroffen , daß alle jugendlichen Arbeiter aus den Walz -
und Hammerwerken entfernt werden . Es sind deren

zwar nur noch 80 — vor dem l . Jnli waren es 200 —
aber die Industrie nicht nur ist schwer geschädigt , sondern

die Möglichkeit des Einsturzes nnd man suchte alsbald
die Wölbung durch Stützen zu befestigen . Die Holz -
arbeitet folgten den Bergleuten und richteten ihre
Pfeiler von Birkenholz ans . Ganze Bäume wurden
berbeiaeschleppt , man arbeitete hastig , ohne zu sprechen ,
und in diesem schwarzen Saale , der den Anblick
eines seltsamen Waldes darbot , wuchs die Ruhe mit dem
Lärm der Arbeit iind mit der Ausdehnung des Raumes .

Es war ein Kamps , ein außerordentliches Ringen , «in
Vorwärtswandern , wobei man bei jedem Schritt den Platz
ausgraben mußte . Sobald eine schwarze Mauer gefallen war ,
erhob sich eine neue Wand von gleichem Dnnkcl . Man untergrub
die Kohle , schaffte sie weg , zerschlug sie, begann wiederum , suchte
von Neuem und begann immer wieder auf ' s Frische . Altes
Gestänge , Reste von Holz , die schon nicht mehr Holz waren .
Trümmer , Fußspuren bewiesen ihnen , daß andere Menschen
schon hier gegangen waren , wo sie gingen und die Nacht
aeöffnet hatten , die sie ösfiicten . Die Bergstürze folgten sich
mit dem Geräusch von Lawinen , die inmiltcn dieses Lärmes
der Grabenden und Hackenden wie Angstrufe zum Tode
vcrurthcilter Menschen erklangen . Es schien , als fühlte die
Erde daß ihr die Eingeweide herausgerissen würden nnd
daß die Stücke , die niaii absplitterte , nicht bloße Fetzen tobten
Gesteins seien ; die Kohle erscheint in diesen Tiefen lebendig ,
ütterude Funken springen aus ihr hervor und zerschlagen .
- erbrochen , zerrieben , auseinander geborsten , \ n dem
Gemetzel , welches diese Menschen anrichteten , ließ sie düstere
Lichter sprühen , verwirrenden Wiederschcin diamantener

war schon fünf Uhr , als das Kind , der kleine
Törderjunge , den ersten Ucberrcst der verlassenen Strecke ge -

unden halte . Der abergläubische Schrecken , der eine Zeit
ana die Bergarbeiter befallen hatte , war verschwunden .

- Ihr Entsetzen mar allmälig ermüdet und jetzt arbeiteten sie
wie aewöhnlich . Man wechselte Worte , manchmal trank
ein Bergmann einen Schluck Wasser anS seiner
Feldflasche : ein anderer setzte sich aus den Boden , um aus -
rnruhen . Die Steiger übten die Aussicht , der Ingenieur
kam und ging . Man hatte die Haltung angenommen , wie
sonst beim Ausbau der Grube , atS man plötzlich in dem

auch die jungen Leute , deren Eltern die Betriebsverivaltungen
förmlich umlagern . Die offiziösen „ Berliner Politischen
Nachrichten " die sich zum Amvalt der Jndustriebarone
machen , heben es als eine „ Thatsache " hervor , „ daß es in Walz -
und Hammerwerken an Licht und Luft nicht mangelt und

die ganze Arbeit der jugendlichen Arbeiter geradezu für die

kräftige Heranbildiiiig und Entwicklung dor jungen Leute

von den wohlthätigsten Folgen war . " Jede Stunde , die

man die jungen Leute der Fabrik entzieht , heißt sie also in

ihrer Gesundheit schädigen . Und so etwas schreibt ein der Re -

gicruiig nahestehendes Blatt , und in der gestimmten Regiernngs -
presse ist Keiner , der es übernimmt , dem protzigen Kapitalisten -
hochmnth auf ' s Maul zu schlagen . Die Regierung findet
auch keine Antwort gegen diese Befehdung ihrer eigenen ,
den Kapitalisten doch besonders entgegenkommenden Maß -
nahmen , während doch die richtige Antwort so nahe liegt ,
und ihr durch den Kapitalistcntrotz förmlich aufgedrängt
wird . Die einzig passende Antwort wäre es , die Nach -
giebigkeit gegen den Kapitalismus fahren zu lassen und den

Arbeitersthutz energisch durchzuführen , aber — von der Re -

gierung eines Bourgeoisstaates dieses zu erwarten , hieße
Unmögliches erwarten . —

Ter Post - Bismarck . Die angedrohten Maßregeln
zur Vereitelung des Besuchs des Verbandstages der Post -
und Telegrapheii - Assisteiiten , welche der „ Vorwärts "
kürzlich als bevorstehend sianalisirte , haben nicht auf sich
ivarteu lassen . Die „Vossische Zeitung " weiß von mehreren
Fällen zu berichten , in denen der den Beamten ertheilte
Urlaub nachträglich ohne Angabe von Gründen widerrufen
wurde . —

Stocker in der Sommerfrische . Mit tiefer Be -

trübniß vernehmen wir , daß Stöckcr , der Erholung bedürftig .
sich aus dem politischen Treiben zurückziehen müsse . Heute
athmen wir fröhlich wieder ans , denn „ Das Volk " ( Nr . 184

vom 9. Anglist ) giebt uns die Gewißheit , daß die Sommer -

frische Stöckcr wieder neu gekräftigt hat . In einer lange »

Zuschrift stöckert der Stöcker in alter Weise . Zwar etwas
trüber ist der Ton ; die Bismarck ' sche Opposition will <r

nicht mitmachen , da Bismarck mit den Mittelparteien
kokettirt ; der Kaiser kommt den Antisemiten auch nicht zu

Hilfe nnd es geht nicht an , monarchischer als monarchisch
zu sein . Der Buschhoff' sche Prozeß und die Sammlungeu
für Buschhoss ärgern ihn auch . Nicht wegen eines Ritual -
mordes sei der Streit begonnen , sondern „ weil der deutsch '
nationale Wohlstand und der deutsch - christliche Geist von

den Inden g e s ch ä ch t e t wurden " . Man müsse eint

güifftigere Strömung abivarten , dann werde die Hetze wieder

lustigeren Fortgang nehmen . „ Das Volk ' druckt außer
dieser Zuschrift ein Schreiben Stöcker ' s an Herrn Pastor
Dr . Dreydorff in Leipzig aus der „ Deutschen Evangelischeu
Kirchenzcitung " ab, in welcher Stöcker erklärt , daß er stet »
vor dem Ausdruck „ Ritualmord " gewarnt habe . —

Französische Gcneralrnths - Wahlen . Aus Paris
wird telegraphirt : „ Von den am 7. d. M. vollzogene »
Stichwahlen zu den Generalraths - Wahlen waren bis 3 Uhr

' Nachmittags 112 bekannt . Danach waren 95 Republikaner
nnd 16 Konservative gewählt . Der Gewinn der Rcpubl ' ' ,
kcmcr beträgt 12 Mandate . Unter den Gewählten befinde'
sich Wilson . " — Bei der Hauptwahl in Rubaix wurden
2 Republikaner gewählt , es findet eine Stichwahl zivische '
einem Republikaner und einem Sozialdemokraten statt .

■"

Die Pariser Chauvinisten und die Sofianer H' » '
richtnnge « . Wolff ' s Telegraphisches Bureau meldet au- -

Paris untcr ' m 7. August :
„ Gestern Abend fand im Cirque Fernando ein Protei '

wketrn « gegen die Hinrichtungen in Sofia statt , ivelchem etiv »
2000 Personen , darunter die Depulirten Milleooye und Goufio .
sowie Roches ort und Culine beiwohnten . Eine AnM
von Posnbiliiten , welche die Ordnung zu stören versuchte , « » » 7
nach heftigem Tumult gewaltsam aus dem Saale entfern
Schließlich wurde eine gegen das Borgehen der bulgarisch
- Negierung gerichtete Tagesordnung angenommen . "- • " Roches

Eeu�ii
ver mir chauvinistischen Narretheien gar nichts

thnn hat , fitzt , cm Opfer schofelster Klassenjustiz , im Kerker . »

• Bourgeoisie , nicht zufrieden damit , an stsst

f t ' DCW0fe Arbeiter in Fourmies niederzuschikß� '

hatte bekaimtlich Lafargue und Euline ins Gefängniß S'

Sft ?« schwarze Wolke aufstäubte , die std«"'

lw es SckmÄ/ d' esen halbnackten Arbeitern Z
sch oü „ m $ 1 . wahrnahm , das Schreckhafteres in jj
läßt .

� durch irgend einen Aufschrei ausdrucke»

diiiiM nLfet. Cl' 9tUube des Stollens , wo ein wirres H» ?

in die biAtl sn >
" 5nt einc schwarze Gestalt niedergekau�'

menschli� Steinkohle gebettet , wie eine tod

schien dm i i�lu� " l Clltem riesigen geöffneten Leibe .
�

der
Höhlung zu hocken , ein Mißgebilde ,

»» »

g e iv ei de bei *1' \
� aU Frühgeburt ihrer schwarzen

hausten ' �ste aus dem wild auf einander g

Schädel bn » nT . ,
hrrvor , zusammengedruckt mit kahl

hei wWe » , • 0 »wischen den Knien . In seiner

näherte »ff ,
entsetzlich « Magerkeit Ein Steigt

türmfia l' .ch ""st einer Lampe . Tas Gesicht war H

alle hoblcn äfi1' ! �11 füllten Mund und Augen , Z
Art ' der Lallen . Der Mann hatte sich «Z
als die ©tteto

" wdergebuckt , um auszuruh�
Stliries bat5 L ' ? ° r ' hm schloß und das Gewicht �
zwischen ÄÄ„ . m bie, "e 5teUim0 bracht , den �

es gwa�uiid�rni!�' ? dtn Körper , reinigten ihn , sd

stanvene Lücke » ?*" ' h" h' nweg . Man erweiterte die „

dem Lcicbna,, ,
" � emdeckte einen menschlichen Fuß ,

ward unatum ™
liegenden Mannes gehörte . Die KA

des zweilen s�öllffchaufelt und bald war auch der

Bauch?bS fer * ' ' �ar . Der Todte lag auf K
Sufam. nc. meJÄ ' " " zertrümmert , wie mit oe . n A
der Bergsturz tödtete

hatte gearbeitet , als

triebt ,?N«chnng « » rde fortgesetzt . Zwei Stunden A
man entdeckte SvnÄ Berg hine . n,
war klar , bau die h. /b kruhcrer Arbeiten nicht mehr .

getödtet worden m„
" Wiedergefundenen an einer

I>« arbeiteten Twn! 1' �stände de « Zimmerplaycs , ��.
Gebiete . Man

tam in « « « TO

(Fortsetzung folgt . )



A' ckt als . Urheber * und »Förderer * der Katastrophe von
tfourmicS . Tie französischen Bourgeois und Zaren - Verehrer
haben über die Füsiilade von Sofia , der zarische Agenten
Z>nu Opfer fielen , völlig vergessen die Füsillade von
tfonrmies ! —

KonbentioneNe Liigen der Bourgeoisie . Herr
«ndfeld alia3 Max Nordau geißelte ciinnal in seiner Schrift
Konventionelle Lügen " die Heuchelei der Gesellschaft , die
>>ch in Tugendphrasen hüllt , während sie dem Profit nach -
Seht , die mit Stolz und Ehre prunkt , und dem machthabeuden
«chuft fpeichelleckt, die sich mit Tugend bläht und dem

�ster huldigt. Das kleine Büchelchen erhöhte Max
-�ordau' S Renommee und brachte ihm überdies eine gute
Geldeinnahme . Wer nun annimmt , Herr Nordau , der so
gut die heuchlerische Maske der Gesellschaft kennt , werde
mcse AiaSke nun selbst verschniähen , würde das Opfer
. . konventionellen Lüge " werden . Herr Nordau kennt zu g » �leinen Vortheil , um nicht zu wissen , daß man wohl einmal
" nt der Wahrheit durch den Reiz der Neuheit , der Ueber
mschung Glück haben könne , für die Daner �aber am be
haglichpen und profitabelsten fährt , wenn man den
konventionellen Lügen schmeichelt . Als Pariser Korre
Ipondent der „Vossischen Zeitung " nimmt er die

nerrednng des Papstes mit der Frau Severine
znm Anlaß , dem Philister allerlei vorzuphantasiren . Von

em Cri dn Penplc * (Volksschrei ) in der Zeit , da er unter

Schilde - �»g , ' 0K stand , entwirft er folgende

» Das war eine seltsame Redaltion , wie man sie selbst in
/parij nicht oft gesehen hat . Die Redakteure gingen , mit Re -

iii n1" uud Tvdlschlägcrn beivassnct , in den Räumen umher ,
' . . allen Stunden des Tages und der Rächt drangen Banden

. . . . v. tv jweiie » u oeicurocten . oann
0JtDfi"e wurden zer

Tum ««, Tintenfässer flogen »u� dte Sn� erat )
nichtbrochen . oft genug ging em sröhteche » vchuwen .fllten mußten Verwundete weggetragen « er '
. . -Wir wollen nicht sagen , daß in dieserdu Phantasie Nordau ' s thatigist ; er

ausbe� � �
und überträgt es in die Redaktion des »C-ri d P p

schwebtenanderwärts wohl selbst erlebt hat . Vor
semen�l sdie Preßbanditen , welche m dw Brm

Gründer -Avrsenraume drangen , um eine Betheiugnng
�lünternehmungen zu erbetteln oder iu erp sl » .Gebrüll und den Tumult der

Generalo-rsamnüunee. . ,��welchen die verkrachten Aktionäre Segen 1 1
_

� ju
und Betrüger eiferten . Es genügt , sestzi

. Ueuvle " dasLebzeiten unseres Genossen ValläS der
�destredigirte sranzösische sozialistische Tageblatt tv .welchem an » ' - � im« St ; * « wie Jules Guesde und Andere mit -

In Rom kam

und liberalen Jta -

TaS Vouraeois - Pack stutfr siches am 7. August zwischen papsmchei »
Crr . r,,mbuä wegen

hnwtn
zu einer solennen Ucrlcrer .

� anerkannt
sem,r gut kirchlichen Gesun ' ung auch vom p U �otismus
wstd. mußten die liberalen Bourgeois rh m Por

� �indem sie die ColumbuSbüste umst
� mt )

"deralen Radaumacher aber regierungss
� Polizei , die

vor Allem der Bourgeoisie angehören , ? . die
am 1. Mai 1890 ihr berüchtigtes Schandsti . ct g v»rbeiter ausübte , sie ungeschoren . —

- . l '. AuS den russische « Geheimakte « .
�"��Uichtenvenesten von der Sofianer » Swoboda

mil Geschästs -
russischen Urkunden wird gemeldet :

� Swododa '
sahl und Datum versehenen Dokumente , wch

russischen
pudl zirte. werden durch ein langes Schrei n , euer

� �Funktionäre, welcher der bulgartschen
� � Bukarest ,

heimiuss« des zwischen dem russischen Oq
Miiiisterinnis

ftUtonjo, und dem asiatischen Departeme
Komplottes

des
A- ußern in St . Petersburg angezetteltm «

ausliekerten. eingehend erläutert . Am l - . Ge -euipfiehlt das asiatische Departement du - m
�ftnMt»heimkabinet unter Zahl 1068 dem kais

� welcher
w Bukarest den mstischen Unterhändler Nov

� �
über Bu » � und Belgrad »K�Koburg indie Vertreibung de « Prinzen .

der Berschivörung Bericht erstatten und die Absendililg der

Tynamitpatrolicii betreiben sollte . Das fünfte Schriftstück
ist eine unterm 10 . Juli 1388 vom Chef der asiatischen
Departeineilts an Hitroivo gerichtete chiffrirte Depesche .
Dieses Schriftstück lautet wie folgt : „ Entsprechend dem

Verlangen des in St . Petersburg weilenden Lieutenants

Kalubkow , habe ich die Ehre , Euerer Excellenz zur Kenntniß
zu bringen , daß Se . Majestät infolge der vom Staats

sekretär Herrn von Giers dein Kaiser betreffs der ge -
Heimen Korrespondenz über die Lieferung von Waffe »
an die bulgarische Armee gemachten Mittheiluugen durch
einen Erlaß vom 2. Juli die Lieferung der erforder
lichen Anzahl von Gewehren Nr . 2 uild Revolvern des

Systems Smith mid Wesson ans den kaiserlichen Waffen -
fabriken an die bulgarische Armee verfügt hat . * In Aus

sührung dieses kaiserlichen Erlasses wurden durch Ver

inittlniig des Kriegsministeriniils der Generaldirektion des

Artilleriedepartements die nöthigen Instruktionen zur Liese .
ruiig dieser Gewehre und Revolver durch die Waffenfabrik
in Tiila ertheilt . Gleichzeitig sind dem Generalgouverncilr
von Odessa Weisungen zugegangen , daß der Ausfuhr der

für die bulgarische Armee bestimmten , von dem Lieutenant

Kalubkow und dem Kaufmann Novikow gelieferten Waffen
kein Hinderuiß in den Weg gelegt werde . " - >

Cholera . Russisch - amtlicher Mittheilung zufolge
sind am 5. August in Moskau 9 Cholera - Erkrankungen und

4 Todesfälle , am 6. August 20 Erkrankungen und 7 Todes

fälle vorgekommen . Im Gouvernement Moskau starb eine

Person an der Cholera . In de » Städten und Gouver .

» ements Wjatka , Jekaterinoslaw , Kursk , Kasan, - Perm
Rjäsan und Jaroslaw tritt die Seuche ganz unbedeutend

auf , während sie im Dongebiete , sowie in den Städten

Ssaratow und Ssamara noch heftig wüthet . In Nishnij .

Nowgorod erfolgten am 6. August 25 Todesfälle . In der

Stadt Jekaterinodar im Kubangebiete fanden am 4. August
22 Erkrankungen und 14 Todesfälle statt , und im ganzen
Gebiete 430 Erkrankungen und 184 Todesfälle . Das

russische Medizinaldepartement des Ministeriums
des Innern fordert durch öffentlichen Aufruf die

jeuigen russischen Unterthancn beiderlei Geschlechts ,
welche an Nmversitäten des Auslandes ihre medizinischen
Studien absolvirt haben , auf , zur Behandlung der / Cholera -
kranken sich den Behörden zur Verfügung zu stellen . In
der Stadt und dem Gouvernement Perm starben , amtlicher

licher Meldung zufolge , in der Zeit vom 1. bis 5. August
33 Personen an der Cholera . — Eine Verordnung des

ungarischen Handelsministers verbietet , behufs Ver -

Hinderung der Eiiffchleppung der Cholera , im Einvernehmen
mit den übrigen Ministerien und der österreichischen Regie -

rung die Einfuhr und Durchfuhr von Obst , Gemüse ,

Kaviar , Fische », Thierfellen sowie anderen > thierischen Pro -

dukten aus Rußland . — In der Ortschaft Platana bei

Trapezunt ( Kleinasien ) erkrankten und starben am 7. d. M.

zwei Personen an der Cholera . Im Lazarethe befinden sich

gegenwärtig sechs Cholerakranke ; sieben sind bis jetzt

daselbst gestorben . Ein starker Militärkordon ist errichtet

worden .

den

S - ÄS ?
3lefiirf�re,f )e» bfmpr ?f i " Burgas hinzuarbeiten .

« - ' Atot durch pi „ „ m . ' vnter, Novikow hoffe dieses

e » in Km -
' " " Ichwörung und durch Anwerbung

tist ' . ' �virow den iU " �" chen , und weist Hitrowo an ,

20 L" " nden
russischen Okkupationsfonds zu

• ouniioi - iQOo 0fl von 64 000 FrS . auszuzahlen . Am

von Genoff",!�.. � Verschwörung ' und durch Anwerbung

Novikow
""

JJftenben
Epische' antwortete Hitrowo mittelst chiffrirter

r Ii " Vertreibung des Prinzen von Koburg im

VQvkeittÄlckviFiketr «:
Mit dem Thema „ Anarchismus und Sozialismus " be.

schästigte sich in Wiesbaden
' � - - - -' � —

B .
eine vom dortigen sozialdemo -

kratischen Arbelterverein emberufeiie , stark besuchte öffentliche

Versammlung . Das Referat hatte Landtags - Abgeordneter I ö st

aus Mainz . Nach der� Diskussion , an der sich auch einige Ver

treter der »schärferen Tonart * betheiligten , würde folgende Re »

solution angenomnien :

» Die heutige Versammlung erklärt die anarchistische Gesell -

schafistheorie , soweit dieselbe die absolute

Individuums erstrebt , für antisozialistisch ,
als eine einseitige An

des bürgerliche » Liberalismus .

Autonomie des

für nichts anderes ,
der Grundgedanken

w auch in ihrer Kritik der

. . . . - verlrewuna des Prr« iege einer Verschwörung infolge vweiche die bulgarischen Behörden nach«apitäuS sHos " ' - - -1" , und fügt.
. . m

, „ „ . men
»hlunterrichteten" Personen

� eMPfohlcn
� �

ouckow die Verwendung von Dyn
� pen

�° wo verlangte infolge dessen , d s.
m�chul

Aschen Depots Tynamitpatronen nach �wo - - *■ ~

streng - n Nlaßregeln
her Ervedition des

vcyuiomi nach
gewordenNabokow ergriffen hatten , nnmog ch

undfügte hinzu , daß nach den ihm von
Ron � richteten Personen zugekommenen R

.■

Prinzen Ferdinand erw»tet��
« oW . - v O ™ und k. i

- - - -

-
5°h>iend7n' n. ?k-. �nd seinem Helfershelfer ' , dem' in Sofia
?' �gabe erlpiÄ ' ' �" Lieutenant Kalubkow , die Lösung ihrer
irb der bus»5 5 ? werden sollte . Hitrowo setzt auseinander ,

. von Kricgsminister , Oberst Ptutkurow , den

Pölich der
vbkow und Novikow gemachten Vorschlag be -

von 30 000 Berdangewehren und

nün kaiserlj�" � Systems Smith u. Wesson , aus

ttL vb ninL . V�affenfabriken annehme und fragt
�driken ' ,ei dem kommerziellen Direktor dieser
fnritlDe"ire,i f6« �cr Uebernahme dieser Lieferung
Ii * es q,lolle. Dieser Vorschlag , sagt Hitrowo .
� mro . ermöglichen , die Aufmerksamkeit
J>n[0e duloarn� Negierung abzulenken und um so sicherer
h»* ur9 aerirfll�0 M�" e füt die gegen den Prinzen von

Hep>°�iischen D , Verschwörung zu gewinnen . Tie Antwort

U * von ffll�fpfarten,en « vom 10 . Februar 1888 besagt ,
bi. fQc�ichtiQt !! J " vom General - Adjutanten Banowski
M' r fiiefi* " otben , daß der Kriegsminister den bezüglich
<>, . �d?,,,� l! erhaltenen Instruktionen zugestimmt habe .
m. öromwp

'
s/ ruar 1888 zeigte Hitrowo in einem chiffrirten

trp »�etMs gotischen Departement die Abreise des

»eil! �Jüniirf , » ach Sofia an , wo derselbe den Kon «

wo iho �Gewehr - und Revolverlieserung unter -

üw' s uarf , �ü m vachrichtigte dasselbe von der Abreise
�nch St . Petersburg , wo derselbe über den Verlaus

heutigen Gesellschaftsordnung von sozialistischen Gesichtspunkten

ausgeht . Sie ist vor Allem mit der sozialistischen Forderung der

Vergesellschastuiig der Produktionsiiiittel uiid der gesellschaflliche »

Regelung der Produktion imvereinbar und läuft , wenn nicht die

Produktion auf den Zwergmaßstab des kleinen Handwerks

zurückgeführt werden soll , auf einen unlöslichen Widerspruch

hinaus . Der anarchistische Kultus und die ausschließliche Zu -

lassiing der Gewaltpolitik beruht auf einem große » Mißverständniß

der Rolle der Gewalt in der Geschichte der Völker . Die Ge¬

walt ist ebenso gut ein reaktionärer als revolutionärer

Faktor , ersteres sogar häufiger gewesen , als das letztere . Die

Taktik der individuellen Aniveiidung der Gewalt führt nicht

zum Ziele und ist , sofern sie das Rechtsgesühl der Masse verletzt ,

positiv schädlich und darum verwerflich . Für die individuelle »

Gewaltakte bis auf ' s Aeußerste Verfolgter und Geächteter machen

wir die Verfolger und Aechter verantwortlich und begreifen die

Neigung zu solchen als einem Erscheinung , die sich zu alle » Zeiten

unter ähnlichen Verhältnissen gezeigt hat und welche gegenwärtig

durch bezahlte �xonts provocatours für die Zivecke der Reaktion

gegen die arbeitenden Klassen ausgenutzt wird . *

Zur Agitation . Reichstags - Abgeordneter H. Molken -

b u h r beginnt am 27 . August in Westfalen eine Istägige

Agitationsreise . � �

In WormS beschloß am 3l . Juli eine für den VII . hessi -

scheu Reichstags - Wahlkreis einberufene , gut besuchte sozial -

demokratische Parteikonferenz , daß von Zeit zu Zeil in

hipfpm Wahlkreise »in Flugblatt vertheilt werden soll , welches den
■■■. c >— nnifh » npiminfcfit .diesem Wahlkreise i

örtlichen Verhältnissen angepaßt ist . ferner wurvr

daß die Genossen in Deutschland gelesene Bücher und Broschüren

zur Gründung einer Agitalions - Bibliothek an PH. H e n s , Neu -

hausen bei Worms , oder Jos . Nauheimes , Worms , Horn -

gasse Nr . 6, senden möchten , weil zur eigenen Beschaffimg einer

solchen im VII . hessischen Wahlkreise zur Zeit noch die Mittel

fehlen. » »

Im Großherzogthum Sachseu - Weimar - Ctseuach suchen

sich die Gegner in einer großen Anzahl Städte » und Dörfern der

schrecklichen Sozialdemokratie jetzt dadurch z » erwehren , daß sie

ihr die Versammlungslokale abtreiben . Sie geben dadurch zu ,

daß sie überzengeiide Gründe gegen den Sozialismus nicht an -

führe » können , beider sind die Arbeiter des genannten Ländchens

zur Zeil noch nicht genügend über die Macht unterrichtet , die sie

f »- . . <n) „iT « h, <
' " - - - - - . .

jui <>»>- an' /ifip bcfiftcn würden , sonst wäre es ihnen er »
als orgamstrtt Masse�besch� � 6et jhnen zu Versammlungen
Leichtes , durch den Boykott

veriveigerten Lokale v « Ab, - cht

rücksichtsloser die Saalabtreibere ,

eher werden auch

chließen .

der Gegner zu vereiteln . Je

jedoch betrieben wird, ' um so

die Arbeiter jenes Ländchens sich zusammen -

Rathenow , « » r - migerer Zeil
russi

eit schloß der hichge Ar -

a * eine Anzahl Mitgliederxnuujmvw — - „ - _ _ . „

b e i t e r (!) - Turnverein �Borussia eme « nzayt

aus . weil dieselben theils öffenUich als Sozialdemokraten bekannt

waren , theils im Gerüche standen , solche zu sein . Diesen AuL -
gewiesenen gesellte sich ein großer Theil anderer Mitglieder hinzu .
die unter allen Umständen für die Mitgliedschaft im genannten
Verein dankten , und man gründete einen neuen Turnverein , wo die

Freiheit der Person , wo die Freiheit in Worten und Gedanken im
wahrsten Sinne des Wortes eine Heimstätte finden sollten . Bei
der Gründung dieses Vereins , welcher den Namen »Freiheit *
führt , zeichneten sich sofort öv Mitglieder ein . Derselbe ist seit «
dem im fortwährenden Steigen begriffen und zählt jetzt schon
ziemlich 130 Mitglieder , gewiß eine stattliche Zahl I Es ist hier -
aus klar ersichtlich , daß unsere Gegner Mittel in Anwendung
bringen mögen , wie es Ihnen beliebt , immer wird die Wirkung
zu unseren Gunsten ausfallen . Interessant ist das neueste
Stückchen des arbeiterfeindlichen Arbeitervereins »Borussia * .
Den Mitgliedern wurde nämlich der Wunsch nahe gelegt , den

Verkehr mit den Mitgliedern des Vereins »Freiheit " gänzlich ab -

zubrechen ! Es ist schlechthin gesagt unter aller Kritik , wenn
Arbeiter gegen ihre Arbeitsbrüder ausgehetzt werden und ihnen
Haß gegen einander gepredigt wird ; aber nur so weiter , um so
besser blüht unser Weizen , und wenn er reif ist , werden wir auch
zu ernten verstehen .

Eine LaudeSkonferenz der mährische » Sozialdemo «
tratie findet am 14. und Ib . August in Mährisch - Schön -
berg statt . Organisation und Taktik , die Presse und sonstige
Partei - Angelegenheiten sind die Hauptpunkte der Tagesordnung .
Zutritt zur Konferenz haben des Gesetzes halber nur geladene
Personen . Ferner findet am IS. August in Jägerndorf die

Landeskonferenz der Sozialdemokratie Oesterreich - Schle -
s i e n s statt . Bei beiden Konserenzen handelt es sich vorwiegend
um die Durchführung der Beschlüsse , welche der Wiener Parteitag
der österreichischen Sozialdemokratie gefaßt hat .

Neber amerikanische Verhältnisse schreibt die sozialdemo -
kratische „ New- Dorker Volkszeitung " : .

» Die wunderbare „Freiheit " , deren wir hier zu Lande uns

erfreuen laut den : „ Verfassung * genannten Fetzen Papier , wirkt
noch immer wie ein Blendspiegel auf viele Tausende von
Europäern , einschließlich zahlreicher Sozialisten . Amerika ist für
sie noch immer das Land , wo es politisch so unendlich viel

schöner ist , als bei ihnen , ein Land , das sie drüben ihren Gegnern
als Musterland vorhalten , eben wegen dieser wunderbaren „ Frei -
heit " , die wir angeblich genießen .

„ Unsere Genossen in Europa begehen ei « großes
Unrecht , wenn sie, wie das häufig geschieht , in ihrer Presse immer noch
mit anierikanischen Verhältnissen liebäugeln . Sie belügen damit sich
und andere . Da ist z. B. das Brüsseler Sozialistenorgan ,L « Peuple " ,
welches ganz neuerdings mit sehr sympathischem Kommentar die

spaltenlange Rede abdruckt , welche der amertkanische Bischof
Jreland letzthin in Paris gehalten hat . Und was gefällt unserem
belgischen Parteiblalt so ausnehmend gut an jener Rede ? Die

hier sattsam bekannten amerikanischen Bürger - und Freiheits -
Phrasen , die in ihrer konipletten Nichtigkeit uns längst zum Halse
herauskommen . Man höre nur , was der Herr Bischof von der

„sozialen Frage * i » Amerika zu sagen weiß :
„ Die soziale Frage begegnet bei uns daheim weniger

Schivierigkeiten , als anderwärts . Der Arbeiter weiß , daß er
der Bruder seines Nächsten ist , der reicher ist als er . Die Re -

publik der Vereinigten Staaten hat zur Grundlage die Menschen¬
würde . Jedes Individuum , wer es auch sei , ist dort mein
Bruder . — Einmal dieses Prinzip anerkannt , wenn dann die

unvermeidlichen sozialen Ungleichheiten sich einstellen , bleibt
Niemand des erhabenen Rechtes beraubt , welches Gott bei der

SchSpsuug ihni verliehen , des Rechtes , menschenwürdig mit Weib
und Kind zu leben . " Und dann solgt eine lang « Lobpreisung
unser „polilischen Jnstiwtioiien *.

„ Zu diesem nichtsnutzigen , verlogenen , amerikanisch-pfäsfischen
Humvug bemerkt das Brüsseler Blatt : »Ist das - nicht »lue schöne
und stolze Sprache ? "

„ Wie kann man nur so verblendet sein ! Wir geben den
belgischen Genossen die Versicherung : die Sprache ihrer Pfaffen
ist uns lieber , als das Gesalbader , denn sie ist ehrlicher . Was
der Mann ihnen da vorgeschwätzt ist , ist nicht wahr , es ist pure
Phrase , deren Kern vielleicht beabsichtigt war von den Gründern
dieser Republik , aber durch die Entwicklung unseres Landes zum
brutalsten aller Ansbeuterslaaten längst illusorisch gemacht wurde .

„ Wir haben wahrlich genug darunter zu leiden , daß hier
noch Tausende und Abertausende von Arbeiten , sich durch den Klang
jener Redensarten über den wahren Thatbeftand hinwegtäuschen
lassen ! Unsere Genossen in Europa haben es wahrlich nicht
nöthig , dem amerikanischen Kanzel - oder sonstigen Pfaffeuthun ,
darin noch hilfreiche Hand zu leisten . Um so weniger , als sie
dadurch leicht europäische Arbeiter zu der verhängnißvollei « Aus «

Wanderung nach Amerika verleiten , wo ihrer meist Mangel und
Entbehrung harren und die Verachtung der amerikanischen Ar -
bciterschaft , wenn sie von Roth getrieben , de », Ausbeuterthum
Dienste leisten müssen beim Kamps gegen die «lassengenossen .

„ Nein , fort m» t diesem Fatamorgana - Blendwerk von amerl «
konischer Freiheit aus der europäischen Arbeiterpresse ! "

Todte » liste der Partei . ' Genosse Adam Schäfer , lang
ähriger Vertrauensmann der Augsburger Sozialdemokratie , ist in

Nickersfelden bei Kissingen , woselbst er seit vier Wochen bei
einen Verwandten verweilte , um sich von seinem langjährigen

Leiden zu erholen . Mittwoch , den 3. August , gestorben . Schäfer
war a», 8. September 1851 in Nickersfelden geboren ; im Jahre
1870 kam er nach Augsburg , wo er seit dieser Zeit unerschrocken
für die Prinzipien der Sozialdemokratie kämpfte . Die Unbilden
des Sozialistengesetzes konnten ihn nicht erschüttern , selbst schon an
Körper gebrochen , besuchte er im Oktober 1837 den Kotigreß zu St .
Gallen und I8S0 den Hallenser Parteitag , seil dieser Zett verließen ihn
seine Kräfte imnier mehr . Als im Oktober vorigen Jahres die Augs -
durger „ Volks - Zeitung * herausgegeben wurde , übernahm er die
Expedientenstelle , aber schon nach wenigen Wochen wurde er
dauerud an das Krankenlager gefesselt und am 3. August erfolgte
uiierwartet der Tod . Die Augsburger , sowie alle Genossen in
Schwaben und Neuburg , wie auch die gesammte Sozialdemokratie
verlieren in dem Genossen Schäfer einen bewährten , charakter -
festen Kämpfer für die Menschenrechte . Er hinterläßt ein «
Wittwe und drei unmündige Kinder . Möge dem wackeren Ge -
nossen die Erde leicht sein !

• m

Polizeiliches , Gerichtliches K.
— In den Redaktionslokalitäten des „ Hamburger

Echos * wurde am Sonnabend abermals gehausfucht . Ursache
waren die gegen de » Staatsanwalt Dr . Romen gerichteten Artikel ,
die in der Sonnabendnummer jenes Blattes veröffentlicht sind
und Beleidigungen jenes Herrn enthalten sollen . Die Haus -
suchung wurde von neun Polizeibeamten vorgenommen . Die
gesuchten Manuskripte wurden nicht gefunden , es blieb den
Beamten daher nur übrig , die noch vorhandenen Exemplare der
Sonnabendnuninier des „ Hamburger Echos " ( Nr . 183 ) sowie eine
Slereotyp - Mater dieser Nunimer zu beschlagnahmen . Wenn ,
ivora » das „ Hamburger Eck ) 0* nicht zweifelt , die bisher tonfis -
zirlen Nummern wieder ausgeliefert werden , wird man zum
Transport eines ziemlich starken Fuhrwerkes benöthigen .

— Wegen Vergehens wider das Vereinsgesetz verurtheilte
das Beuthener Gericht den Reichstags - Abgeordneten Kunert ,
den Ziaarrenmacher Karl Ziegler zu Sprottau ( früher in Beuthen ) ,
den Tischler Karl Soßna zu Breslau ( früher in Scharley ) und
die Bergleute Lorenz Hoppe und Michael Kiera zu Beuthen zu
je 3 M. Geldiirafe . Es handelte sich — wie sich nach dem
Berichte des „ Proletariers * schließen läßt — un , eine Zusammen -
kunst , die theils unter freu », Himmel , theils in geschlosienem
Raum « abgehalten , polizeilich nicht angemeldet war und deshalb
als verbotene Versammlung angesehen wird .
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Theater .
Dienstag , den 9. August .

Fesst »g- Tl »eater . Der Lebemann .

Lriedrich - Wiilielmitüdt . ©ijeater .
Der Bettelstudent .

Glkeud - Theater . „ Onkel Bräsig " .
Kelleallianre - Theater . Da » kleine

Krokodil .
Adolph Ernst - Theater . Fräulein

Feldwebel .
Kroll ' » Theater . , l - a Draviuba .

Lerl .
( Locd - Brauerei , Tempolhofer Berg . )

( ArUetischer Leiter ; Paul Pauli . )

Dienstag , den 9. Angnst .

Vorstellnng in 5 Abtlieilnngen .
6Vj Uhr : ,

Concert . Musikdirektor Rachfall .
7' / , Uhr ;

Spezialitäten I . Ranges .
F. Addiks . ß. Rösser . Ferlke Horvath .

Nile . Ancion . Gebr . Schwarz .
Dora Eberl . ;

S' /j Uhr :

Gaitapiel des OporneXngers
Ferdinand Worms .

Die Zillerthalep .
Liederspiel von F. Nesmüller .

S' /e Uhr :
Specialitäten I . Ranges .

lO1/ « Uhr : Grosses Ballet .
Prima Ballerina ; Harle Ala . 6 Solo -
Tänzerinnen , ein Solotänzer , Corps

de Ballet 20 Damen .
Fantoches - Theater des Mr . Winn .

Täglich : Grosse Vorstellung .
Siehe die Anschlagsäulen .

Adolph Ernst - Theater .
Z u >n 23 . Male : 27941 .

Fräulein Feldwebel .
Gesangsposie in 3 Akten

von Ed. Jacobsohn und W. Uannstädt .
Musik von G. Steffens .

WWW" Anfang ?>/ , U h r . " WWW
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Der Kommergarte » ist geöffnet .

vratvvil ' s Bierballen
Koimnandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Gr. Konzert
Großer Frühstücks - « .

. Mittagstitck .
sowie 6 Billards , Z Regelbahnen .

UWW" Zwei Säte Wßl
zu Versammlungen und Vergnügungen
231 OL F. SoMlee .

Nkhk WßlfilbUb « vuils
Heute , Dienstag : i�isd

im Grosses Volks - Sommerfests
Ao » ? ert . — Hpe? ialitäten . — Pantomime . — Kall .

Anfang i ' /s Uhr . Eutrer Ls Pf . , vorher Lü Pfg . , Kinder S Pfg .
Mittwod )

Donnerstag :
KindeP ' Erntefesti auptgewinn : Ein lebendes Schaf .
Monstre - Feuerwerk ( Zlachtfest in Japan darstellend . )

Litseuliaille . BmollS - LrAUKrei . »aseuIiaiSs .

Sonnakenllz rlen 13 . August 1892 i

Gr. Votol- ntti) Zilstriliiientol -Konjert
arrangirt vom

Kesaugvei ' km Berliner Buebärneker
nnter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine

Kreuzberger Harmonie , Hännerchor St . Urban , Norddoutscbe Schleife
und Liederlust .

( Sämmtlich Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes Verlins und Unigegend . )
WWW" ca . 298 Länger . " AKä

Musik von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil - Bernfsmusiker
nnter Leitung des Herrn G. Jahnke .

i»? beide.l�Sälen : Brosskr 8ommkr ! iAolit8 > Bal ! .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 20 Ps . nach .

vie Kalte ehüche ist von Z Uhr ab geöffnet . Ansang 4 Uhr . Entree 20 Pf .
WWW" Der Gesammtreinertrag ist fUr die Opfer des Neun -

Stundenkampfes der Buchdrucker bestimmt . " WWW
Billets sind in alle » mit Plakaten belegten Handlungen soivie in der Buch -

druckerei des „ Vorwärts " zu haben . 495/11

WWW- Heute , Dienstag . Abend « 9 | Ihr , bei Feuerstein , Alte
Jakobstr . 75 : Generalprobe fämmtiicher mitwirkende » Vereine .

Sozialdemokratischer Walilverein
für den 1. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Versammlung
am vleostsg , den 9 . August , Abends 8� Uhr , im Lokal

des Herrn reuerstew , Alte Jakobstraße 75 .

Tagesordnung :
I . Mittheilung . 2. Vortrag des Genosse » A. Gerifch . 3. Wie ver -

halten sich die Genossen bei Stichwahlen zwischen den Gegnern ? 4. Diskussion .

Vorläufige Anzeige k

Sonnabend , den 3 . September :

Große Kassalle - Feier .
Großes Vokal - u . Jnstrumentalkonzert ,

unter Mitwirkung verschiedener Gesangvereine . Aufführung lebender Bilder .
>ffe

474/7
Neichhaltigrs Programm .

Arrangirt vom Genossen Fritz Hansen

Im Hanle : Grosser Kall .
Der Vorstand .

Viktoria - Brauerei .
Lützow - Straße 111/112 .

Im Konzertgarton refp . Saal

( außer
Eonnabends ) :

8t6ttm6r

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang S Uhr .
Sonntags ? Uhr .
Entree SO Pfg .

Wochentagsbillets ä 40 Pf . ( @. Plakate . )

Fassage -
Panopticum .

Neu I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Belenchtungsesfelten .
Neu I

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

LssRsn ' s
Panoptiku | ns

Geöftet voll 9 Uhr Morgens
bis 19 Uhr Abeilss.

Mollbiter GeseWostshillls,
Ait - Woabit 80/81 .

Täglich : Gr. Aottzert, Theater
llllb Spezialitatell .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

Große öffentliche Versammlung

der Maler n . Anstreicher
Berlins und Umgegend

am Mittwoch , den 1 « . August , Abends 8 Ahr ,
i « der „ Berliner Ressource " , Kommandantenstrasse Ur . 57 .

Tagesordnung :
I . Mittheilungen der Lohnkommission . 2. Verschiedenes . — Wegen der

Hochwichligen Tagesordnung ersucht um rege Betheilig >>ng . 222/16

Die fiommiMon .

Fachverein der Tischler (Lsten).
Am Mittwoch , den 10 . Angnst , Abend » S' /z Ilhr , im Lokal « des

Herrn Säger , Grüner Weg Äv .

AM " VSi ' SsmmIungs - WW
Tage sordnuug :

1. Vortrag des Herrn Julius Türk über : „ Der Kampf gegen das

Verbrechen " . 2. Diskuspon . 3. Wahl eines Schristführers , eines Beitrag -
sammlerS und eines Werkstatt - Kontrolleurs . 4. Verschiedenes .
UV/n Der Kenollmächtigte .

SeröaflD aller in der MetalliMslrie beslhiistigtell Arbeiter
Kerlino und Hlmgegend .

IsittNssooli , den 10 . August , Adends 81/ } Uhr , im Lokale von

Röllig , Neue Friedrichstrasse 44 1

Nertranensmiitmer - Konferen ; .
Der wichtigen Tagesordnung wegen sind sämmtliche Verl ' rauenslettte

Kommissions - und Vorstandsmitglieder verpflichtet , zahlreich und pünktlich »u

erscheinen .

. . . . .

? -
480/10

Der Vorstand .

Zetttral-Krallktll-ll .Sterbelajst
ber Tischler

nud anderer gewerbl . Arbeiter .
Ver valtungs stelle vharlottenburg .

Mittwoch , 10 . Angnst , Abends 8' / » Uhr :

Mitglieser-Versamiiilllllil
im Lokale des Herrn Krause , Bismarck -

Straße 74 .

Tagesordnung :
I . Abrechnung vom 2. Quartal .
2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
Jedes Mitglied ist verpflid ) tet , die

Versammlung zu besuchen .
464/18 Die Grtsverwaltnng .

22891 . Hellnmtd Petars .

Empfehle den Vereinen u. Genossen
meine Bilder , Sinnsprücye . Gips -
Büsten ( Kolossal Marx , Lassalle 62 cm ,
Freiheitsgöttin ) � nebst Einrahmung .
Transparente , Etocklaternen und An -

schaffung von Dekoration -c.
LS04L Max Richter , Berlin O *

_
Grüner Weg 65 .

Weißensee .
Der Arbeiter - Gesangverein

Sängerkreis übt Dienstags , Abends
9 Uhr , beiBrennert , Königs - Chaussee 46 ,
Ecke der Wcißenburgerstrane . Stimm -

begabte Herren sind willkommen und

finden freie Ausnahme . 495/14

ht Zilhnarjtlilhe Poliklinik
Chauffeeftrasse Im ist auch während
der Ferien w o ch e n t ä g l i ch Vorm .

von 8 —1 und Nachm . von 3 —6 Uhr

geöffnet . 23141 .

Ztiltral-Krallkell- «. Sterbekch
kt Tischler u. s. vi .

Oertl . Verwaltung Berlin v ( Moabit ) .
Sonntag , den 14. A u g u st ,

Vorm . 10>/s Uhr ,

MMtt- Vttsmvllullg
im „ Viktoria - Salon " , Perlebergerslr . 13.

Tagesordnung :
1. Kassenbericht vom 2. Quartal .

2. Anträge betr . Regelung der Lokal -

trage event . Verlegung der Lokale .
3. Verschiedenes .
303/3 Die vrtsnerwaltnng .

Herr P . Salzwedel , Klosterstr . 83 ,
wirb hierdurch nochmals ausgefordert ,
mit dem Bibliothekar Herrn Ottöschke
betreffs der Bibliothek abzurechnen .

ver VorstsvS

äer Ltdisedell vesellLedatt .

In Friedrichshagen ist ein blauer
Kinberpalelot verloren . Gegen Be <
lohnung abzugeben Alte Jakobstr . 11,
H. r . 2 Tr .

_ 1412b

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artillerienr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Freie Volksbühne .
Am ZMhg, kn 14. Alistß:

Zur Feier des 2 jährigen Bestehens der Freien Volksbühne

Grosses Waldfest
im » ATitggelrchlöfirlzett "

bei Friedrichshagen .
- PROGRAMM :

-
-

�
I . Von 8 Vhr ab Frvl , » Ilonsert . Das Konzert währenddes

Tages wird ausgeführt von 8 Arbeiter - Gesangvereinen , der Friedrichshagener
Kurkapolle und einer Kapelle der Zivil - Berufsmusiker .

2. | lm 10 Ilhr : Einholung und Umzug der Zigeuner *
bände , dargestellt von dem Bchauspielerpersonai des Belle - Alliance - Theaters .
Darauf : Ausschlagen des Lagers im Walde , wo die übrigen Produktionen bis
zum späten Nachmittag stattfinden .

3. Um 11 | lhr : Erste Vorstellung des Circus Hasse un "
Jungmann . ( Dressirte Pferde , Jockeyreiter , dressirte Hunde , Lustgymnastu
u. f. w. ) Weitere Vorstellungen mit wechselndem Programm finden den ganzes
Tag über statt .

4. Zlm IS Ilhr : Produktionen eines Tauchers auf de «
Müggelsee .

Utilf stfls - Monzevk .
klub

Tereinszimmer b. Flick , Simeonstr . 23.

5. | lm A Ilhr : Schwimmfest . 1. Theil , ausgeführt vom Schwimm
Hecht " . ( Wettschwimmen und Wasserposse . ) ,6. Ilm 3 Ilhr : Schwimmfest . 2. Theil . ( Humor . Nuder - Regatta '
7. | | m 4 Uhr : Grosser Kinder » Festzug mit Kostünte « -

Ueberrasd , uiigen . — Im Anschluß hieran : Kuchenwettessen und Spiele 1»
Kinder mit Preisen . .

8. Um 4' / , Uhr : Beginn der BDcher » Verloosung
400 Gewinnen .

9. Um S' /j Uhr : Wettrudern des Rudervereins „ Vorwärts�
10. Um 7 Uhr Abend » : Ausgabe der Gewinne der Bücher

Verloosung . .
11. Um 8 Uhr : Grosser Kinder - Fackelzug zur Eröffnung o

das seinen Abschluß findet in künstlerisch gestellten lebenden Bllck� ' ' �
und gleichzeitiger bengalischer Beleuchtung der Müggelberfl "

Während des ganzen Tages : 1. San , auf dem festlich » ekoritt ?
A. b»ud » durch Lampion » erleuchteten Niesen - Kai - champö »

S . Vreiswettkegeln . 3 . Ureiowettturne » . 4 . Preiswettschw ' »» ' ' ' .
» . Humoristische » Kaeperlethrater . S . Urophetische »
>. Uaritätenkabinet . 8 . Spiele für Damen und Herren

Um den Besuch des Festes zu erleichtern , wird die Eisenbabnverwat ' w»
eine genügende Anzahl von Extrazügen einlegen . Zur Ueberfahrt nach °
Müggelschlößche » ist eine neue , 200 Personen fassende Fähre eingestellt vooxof '

Außerdem wurde mit der Dampfergesellschast vereinbart : Von
7 Uhr geht alle halbe Stunde von der Jannowibdrücke ein Dan » V

nach dem liliiagelschlössche «. Die Inhaber einer Festkarte fh
f « r Hin - « nd Uückfahrt <10 Pf . Kinder unter 6 Jahre » sind frei , u" '
10 Jahren zahlen die Hälfte . Es ist jedoch wünschenswerth , daß die Damp ' .
billets schon am Sonnabend , den 13. August , an der Kasse ( Jannowitzvru
gelöst werden , damit die Gesellschaft den Verkehr überschauen und noch
zeitig Vorsorge treffen kann .

■fAbends ist für Krernserbefördernng « ach Adierehof *
Johannisthal g - s - rgt . . fM.Der sttestaurateur des . Müaaelschlökckens " verkauft Murst .

waare » und Srot zu Marktpreisen ; a°uch�ind die Preise der >- - peisekarte ennä� ,Festkarte « l 25 Pf . ( iiifl . Ueberfahrt ) sowie « eofe jnc
Verloosuug ä 20 Pf . sind in sämmtlichen Zahlstelle « des BerelN »
in den mit Plakate » belegten Handlunge » zu haben . �Eltern , welche ihre Kinder zum Festzug beliebig ankleiden wollen , w

�gebeten , Herrn Paul Kampffmeyer , Friedrichshagen , bis Sonnabeno ,
13. August , hiervon Mittheilung zu machen .

. .
Der Vorstann - �

ggij�

Verlilks-Bnlhhllsiilllug des „ Vorwärts "

Berliner Volksblatt
Keriin SV. . Kenthstrasse Ur . 2 .

Soeben erschien :

Lieferung 2
von

SszichMslhes HllMuch.
Herausgegeben

von

_
Dr . H. Lux - Magdeburg .

ÖW Erscheint in 5 Lieferungen A 30 Pfennig .
Dieselben gelangen in Zwischenräume » von 14 Tage »

�nr regelmäßigen Ausgabe . Komplett broschirt 1 . 30 M- ,
rn Badekerband gebunden 2 M .

Das „Sozialpolitische Handbuch " ist für jeden Genossen , der
sich hervorragend an der Agitation betheiligt , öffentlich auftritt ,uud dem Gegner gegenüber schlagfertig sein muß , ein unentbehr¬
liches Hilfsmittel . Der Verfasser hat , unterstützt von Mitarbeitern ,mit diesem Werke ein Nachschlagebuch geschaffen , welches in den
wichtigsten Fragen über die proletarische Bewegung , ihre tril -
benden Kräfte , ihre wirthschastlichen und politischen Widerstands -Momente Ausschluß giebt .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt . � —
Alle Buchhandlungen . Kolporteure und Zeitungsspediteurenehmen Bestellungen entgegen . Bei Aufträgen von Auswart »bitten wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages . ( Port "extra . )

_
■ >

Ca BComaSfeBd . � > " N u. «»ldwaaren - G�j.
Sveüalität - - . 1�� Reinickendorfer - Str . e ggzl,- - U ug » , gropte Auswahl . Reparaturen gut und billig - �

'

Verantwortlicher Redakteur : August EuderS in Berlin . Druck und Veriag von Max « ading in Berlm SVf - , Beuthstraßl '

Echt Stonedorfer Bitter - Liqueur Liter 1,80 , 10 LUer 10 A •Ingber - Liqueur , magenstärkend , Liter 1,10 , 1,60 , 8,00 utr .Tokayer , med . süßer Ungarwein , Literfl . 8 . 10 M
« tn 1�Cognac fine Champagne , �/e Literfl . : i,50 , 4,50 , 6,50 , 7 , » 'Himbeer - , Kirsch - , iohannsbeersaft , Liter 1,80 M.

�Eugen Heumann A Co . , [596a Belle-Allianee-Platz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 -

Hierzu eine



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 184 . Diriistag . de » 9 . August 18SS . 9 . Jahrg .

LoKsles .
. �iir Nachtarbciter ! Der Vorstand der Arbeiter - Bildnngs ->e beabsichligt , für diejenigen Arbeiter , welche während der. lacht beschäftigt sind , an den Nachmittagen in der Zeit von>>—5 Uhr " »

Geschichte

Anzahl

_ _ _ _ ***
2r ~a Uhr Unterrichtskurse , vorläufig für Deutsch .Buchführung und Rechnen , einzurichten . Diejenigen Personen ,welche an diesem Unterricht theilnehmen wollen , werden ersucht ,Vch in den nachstehend bezeichneten Zahlstellen zu meldenDer Unterricht beginnt , sobald eine genügendeSchüler vorhanden ist .

. Die Anmeldestellen sind folgende :Für die Nord - @irf »il » . Scholz , Kastanien - Allee 35 .
Gleinert , Müllerstr . 174 .
Gnnrpel . Barnimstr . 42 .
Schuiz . Admiralstr . 40 a.
Kehr , Köpnickerstr . 126 .

.

. . . . .
M

die Nord - Schule :

Ur die Ost - Schule :
tf »r die Südost - Schule :

Sur die Süd - Schule : F a s s o r k e . Junkerstr . I .
G oep el , Katzbachstr . 1 .

m . Für den von der Arbeiter - Bildungsschule «inzurichtenden�Uereutenn achweis werden noch Adressen von Referenten ent -aegengenommen und bitten wir , Meldungen an den ersten Vor -ichenden H. Mattutat , L0 . Wrangelstraße 124 gelangeni » lassen.

. Tchivengber. Die militärfrommen Blätter aller SchattirunaenN gerettet . Sie haben wirklich einen Soldaten entdeckt . der° us unglücklicher Liebe das Leben genommen hat . Die ge-Icheitelten Heiligen des „ Reichsboten " verkünden es muckerischwnimphireiid der Well und sie glauben dadurch unseren Beweis -
l »� ' �aß der unglückliche Schweugber wegen der Misthand -
a.

®en seines Unterosfiziers zum Selbstmord geschritten sei , denoen entzogen zu haben . Der Fall liegt folgendermaßen .» In Kassel hat sich ein Soldat aus Wilhelinshöhe das LebenHammen , der Husar Phemke vom Regiment Hessen - Homburg .
. Leiche fand man , dem „Kaff . Tagbl . " zufolge , eine »«T, m dem stand , daß er die That wegen unglücklicher Liebe

hielt "' "t Mädchen in Kassel verübt habe . Das Schreiben ent -
außerdem noch folgenden Vers :

» In des Waldes tiefsten Gründen ,Unter einem Busch versteckt ,
Werdet Ihr mich liegend fiiiden ,. . yj . , * uiivv »isyeiiu imuen ,Ganz und gar mit Blut befleckt . " - - - »

das ?et »Reichsbote " scheint so bornirt zu sein , anzunehmen ,» nal� Dritten hätten , daß sich junge Mäiiner überhaupt wegen
den a Liebe das Leben nehmen könnten . Wir haben für
glürfni Schweugber klipp und klar gezeigt , daß sich dieser un -
durch Mann den °

- - - - - - -

. . . - . . . . . .Faustschlägen�. seinesUnte�h �iuen wohlgezielten Schuß aus dem Kle
. . .

. ��ief ge -
U " P0 * stand wenigstens deutlich m seinem Absck ed - vr '

�und kein verkünstiaer Mensch hat Veranlasiu�ain Worten eines unglücklichen Menschen z
>xnlcn Augen -

bi?� � „Reichsbote " etwa , daß Schwengber rm
ei » eine Lüge ersonnen habe , nur um

veX!w� �ttel zwischen die B- in . zu Wersen ?
E. n°r�°�eflichen Handlungsweise wäre za kaum e>n PsasiIchen Sorte sähig gewesen .

�
> ,�te Jahresversammlung de ? de n t s cl, en

�
V af *

�
»d! ��henasfistenteu - iverbaudeS tagle

� Polizeilieutenant
iJn v Mal « unter polizeilicher Bewachung . +

man0elt ) aste
Ä dem Vorsitzenden gesagt haben , daß n>ch

selbstverständlich
Vehaichluna Maßregelung von Mitgliedern und s

�
sticht über Politik gesprochen werden dürfe .

� Am�Msahrtseinrichtungen des Verbandes gesprochen 'b e. , wäre es sr . il . ch gewesen wenn
Polizei '

Ue„� e,ne ®on ' hm ausgearbeitete woe
hätten die5( . sttwant hätte verlesen lassen . Die Posta ! - . .

h� erbaut�h- nd anhören müssen und wäre » ohne Z' ve' set >eyr""ch Haus,
gegangen .

Das

Widmungen niedergelegt von den Maurern Berlins und Uin -
gegend , vom Fachverein der Maurer , von den Genossen des
Ostens , vom Wahlverein des 4. Berliner Rcichstags - Wahllreise -
und vom lltauchklnb Kernspitze . Auch die leidtragenden Frauen
widniete » de ». Tobten eine Anzahl prachtvoller Kränze . Der an -
wesende Gesangverein schloß die ernste Feierlichkeit mit dem Liede
„ Ein Sohn des Volkesst

Die Staatsanwaltschaft in Neustrelitz hat eine Belohnung
von 300 M. Demjenigen zugesichert , der den Aufenthaltsort des
des Mordes dringend verdächtigen Schuhmachergesellen Ludivig
Draube aus Malchin derart nachweist , daß seine Verhaftung er -
folgt . Dranbe ist an » 21. Februar 1864 in Malchin geboren ,
mittelgroß und schmächtig, hat hellblondes Haar und einen eben -
solchen Schnurrbart , sowie ein blasscS Gesicht . Die ursprüngliche
Annahme , daß Draube sich am 5. d. M. mit dem ersten Zuge
von Mirow nach Neustrelitz und von dort alsbald mit der Eisen -
bahn weiterbegeben habe , hat sich allem Anschein nach als un
richtig herausgestellt , ebenso daß er mit einem blauen Jnquette
und grauen weichen Filzhut bekleidet gewesen sei . Verinuthlich
hat er sich den schwarzen langen Nock und schwarzen runden

Filzhut des ermordeten Träger angeeignet und in dieser Kleidung
noch in der Nacht zum 5. d. M. Mirow zu Fuß verlasse ». An
allen Anhaltspunkten , wohin er sich gewandt habe , fehlt es bis -

lang . Auf einem von ihm am Thatorck zurückgelassenen Zettel ,
in dem er sich selbst als Thäter bezeichnet , erklärt er , sich »ach
Amerika begeben zu wollen . Die Staatsanivallschafl zu Reu -

strelitz ersucht um unverzügliche Mittheilung etwaiger Spuren des

flüchtigen Mörders .

Die Cholera . Auf Anregung des österreichische » Mini -

steriums des Inner » ist soeben eine von den bekannte » Professoren
Hofrath Dr . H. Nothnagel und Dr . O. Kahler verfaßte An -

leitung zur Behandlung der Cholera erschienen , ivelche sich der

allgemeinen Beachtung von selbst empfiehlt . Im Nachstehende »

geben wir das Wesentlichste aus der Publikation wieder , indem

wir nns daraus beschränken , diejenigen Punkte hervorzuheben ,

welche in den hiesigen amtlichen Publikationen nicht enthalten
waren .

Bei leichten Verdauungsbeschwerden ist der Gebrauch von

Salzsäure nach den Mahlzeiten ( 8 bis 10 Tropfen in ein Viertel

glas gekochten Wassers ) zu empfehlen , dringend ist vor Er

kältungen zu ivarnen . Weiter ist während einer Cholera - Epideniic

jede Diarrhöe wie eine Cholera - Diarrhöe zu behandeln . Als

Mittel diene » Gerbsäure - Tarmklpstire und Opiumpräparate , als

diätetische Behelfe guter Rothwein oder Kognak , Run , und Arak

mit gekochtem Wasser . Ist der Cholera - Anfall ausgebildet , so

' chrcibt der Arzt Eingießungen einer Tanninlösung in den Darm

vor . Im Fortschreiten der Cholera ist das sogenannte Stalliiun

asphycticum , der Zustand , in ivelchem durch die Bluteindickung
das Athmen gehemmt und das Leben unmittelbar bedroht wird ,
das gefährlichste . Der Arzt bekämpst das Stadium durch Ein

spritzungen unter die Haut ( Hupodermoklyse ) und in die Vene »

( intraveniöse Infusion ) . Die Flüssigkeit zur Hypodermokli ) se wird

einem herannahenden Zuge , ihr Kind . Kurz bevor der Zug das
Kind erreichle , rettete der Bahnwärter Starke das Kind mit
eigener Lebensgefahr ; er erhielt bei dem Rettungswerk eine leichte
Verletzung durch de » Puffer der Lokomotive .

Der juaendlichc Betrüger , welcher den Schneidermeister
Bertram , Blnmenstr . 70, durch Zuhilfeuahnie des Telephons
insofern beschivindclte , als er ihn in angeblichem Auftrage der

Konfeklionsfirma Frank , Sperling u. Cie . zur Herausgabe von
IS Dame » inänleln an den Dicnstmann Jache ver -
anlaßt ? , ist nunmehr ermittelt worden . Der Agent G.
in der Koppenstraße erhielt einen am Sonnabend Vor -
mittag zwischen II und 12 Uhr im Postamt I zu Charlottenburg
aufgegebene » Brief von seinem 16 Jahre alten Sohn Paul , in

welchem dieser mittheilte , daß er sich das Leben nehmen müsse und

seine Eltern dieserhalb um Verzeihung bat . Diesem Brief folgte
am Sonntag Morgen ein zweites Schreiben aus Westend , welches
am Sonnabend Nachmittag zwischen fünf und sechs Uhr auf -
gegeben worden war und einen Pfandschein über eine versetzte
Uhr enthielt . Die Eltern brachten , da ihr Sohn Paul bis zum
1. Juli in der genante » Konfeklionsfirma beschäftigt gewesen
war und die in den Blättern veröffentlichte Beschreibung aus
ihn paßte , die beiden Nachrichten mit dem Mänlelfchwindel in

Verbindung . Sie hatten sich hierin nicht getäuscht . Als der
Vater heute , Montag , Morgens gegen 9 Uhr , durch das

Kastanienwäldchen ging , begegne ! « ihm sein Sohn , den er schon
als todt betrauert hatte . Er nahm den jungen Burschen , welcher
die That nicht leugnete , vorläufig mit sich . Die Firma Frank ,
Sperling u. Co. , bei welcher Paul G. unter Vorgabe von Krank -
heit ansgetrcten ist , stellte ihm das Zeugniß eines zuverlässigen
jungen Mannes aus .

Polizeibcricht . Am 6. d. Mts . , Morgens , wurde an der
unteren Freiarche die Leiche einer etwa 20 Jahre alten Frauens -
perso » angeschwemmt . — Mittags gerieth der 1S° jährige Arbeiter
Hoffschneider , als er in der Königgrätzerstraße einen in der Fahrt
befindlichen Rollwagen besteigen wollte , mit dem Fuße unter ein
Rad und wurde so schwer verletzt , daß er nach der Charitee
gebracht werden mußle . — Bei dem Aufstellen eines Leitergerüstes
auf dem Grundstück Krausenstraße 8 fiel Nachmittags der Dach -
decker Dolling aus der Höhe des 4. Stocks auf den Hos hinab
und erlitt einen Bruch des Unterschenkels und schwere innere
Berletzungeu . — I » der Kastanien - Allee wurde ein Knabe
durch einen beladencn Steinwagen überfahren und schwer
am Kopfe und Unterleib verletzt . — Gegen Abend wurde in der
Andreasstraße eine Frau durch ein aus einem Fenster des Hauses
Nr . 3 herausgeworfenes Stück Blei am Kopfe verletzt . — Am
7. d. M. Vormittags wurde eine Arbeiterin in ihrer Wohnung
in der Schleiermacherstraße erhängt vorgefunden . — Zlachmittags
wurde der Schuhmacher Karl Kukinke , der auf der Fahrt nach
Johannisthal aus einem Stadtbahn - Zuge gestürzt war und an -
scheinend schwere innere Verletzungen erlitten hatte , auf die
Polizeiwache des Schlesischen Bahnhofes gebracht und von dort
nach dem Krankenhause am Friedrichshai » überführt . In der

in folgender Weise hergestellt : In 2 Litern destillirten und sterili - Chorinerstraße vergiftete sich ein Maurer mittelst Karbolsäure . —
_ _ _/v : v. .%.e4. hnThn i &timh » in »tTioin iiiif �Rtnttoiifrnnf iiovs I 6, uub 7, b. 3)2. [(Ulbert ach 2 Äränbk [tcitt .

�S!! � AriedrichShage « stattgehabte Aest
i/�Uauf m. t .

'
. " " fl ' fbnnljeS Berlin nahm einen großartige »

bester Bebest, . stch zu einem Volksfest in des Wortes
b° n jjfl °. ;utun9- Schon

. . . . .. . .. .

' S- Schon am " Vormittag hatten sich Tausende
. . . mcfe!8enoffe. n i " dem theilweise festlich geschmückten

�udin eingefunden ; gegen Nachmittag brachten voll -
bbgehenr . nr . Eisenbahnzüge , Dampfer und Kremser noch eine
Ü>eiln »b,». . bon Gästen , sodaß die Gesannntzahl der Fest -
FestpIod O - M�lich 50 000 erreicht haben dürfte . Garte » und
!bbr mit rrn «. Mblschlößchens waren überfüllt ; letzterer selbst
�en die , Fahnen ,c . dekorirt . Gegen Nachmittag l1/ : klhr

. ?bhmi>, verschiedenen Gesangvereine mit ihren Fahnen und
Aufstellung die Eängerschaar eigens umzäunten Platz
' Pentlid,, ®, ; , },m . bor Allem ein Probelied anzustimmen . Tie
' Rem vori� 8�oduktion begann Nachmittags 4 Uhr nach
6? Sener Gefg �" geilen Begrüßungslied , das zwei Friedrichs -

ech> QefchrÜ?-8,>c,: e' ne vortrugen . Wie schon aus der Probe mit
�' rklich. » werden konnte , stand de » Festtheilnehmern ein
rn ' Arbeit « ä" 9Cnu6 Aussicht . Und man täuschte sich nicht .

te Fortschritts auc�in dieser Beziehung nnverlenn -

° us gewann. »""9 �
der ungeheuren Sängerschaar war eine durch -

� « n sehr
bbd sichere. Die Einsätze bei den einzelue » Liedern

— ' - -und vonrein , Vortrag und Tonkiang —
' .sich üönälfrj ?0" ' untergeordneten Unebenheiten abgesehen

�. one, , b( i 9l,ch -
. Athemlos lauschte die Menge den herrlichen

i; ltc * ftütmiCA i . ' 0eu Sänger - Chors , beim Schluß einer jede »
Vorfihen�v ®eifnfl spendend . — Während der Pause hielt

x . Sprach» ��J�ängerbunbeS Herr Neumann eine begeisternde3 Bunde- Sanges brüder . in welcher er aus die Bedeutung
Der uKv

�

9' i °dern dÄ ""ss ' kalische Th - il des Festes wurde von Mit -
�usriedendeit ..!?? Vereinigung der Zivilbernfsinustler zur vollsten
Jchwer etlebrn� aiUntei wohlverdientem Beifall der Festtheil -
j ' Mchtuni, 9' . Ruh « und Ordnung waren trotz der enormen

u ReoenÄ 9 " adezu musterhaft ; das Wetter war - von
kr »a 11,J . siegen Miltaa nhnefehen — ebenfalls gunstig

sirten (d. i. durch eine halbe Stunde meinem mit Wattepfropf ver -

chlossenen Kolben gekochte ») Wassers werden 6 Gran » » blatrium

carbonicum und 8 Gramm Barium chloratum gelöst und auf

40 Grad Celsius erwärmt gehalten . In der Regel wird man bei

schwere » Choleraanfällen die Hypoderinoklyse zn wiederholen ge -

zivungen sei »; es kann dies in ganz kurzen Zeitintervallen ge -
schehen , nur ist jedesmal eine andere Elnstichstelle zu wählen .
Ter Erfolg dieses Verfahrens , der in einem Wiedereintreten

bessere » Hautturgors , Wiedertastbarwerdc » des früher fehlende »

Pulses , Wiedereintreten der Harnsekretion , Besserung des subjektive »

Befindens des Patienten bestehen kann , tritt mitunter schon nach der

ersten subcutanen Infusion , meist erst »ach der zweiten und dritte » . . . . . . . - - - -. . . . .. . . . . .. . . . .,

_ _ __ _ _

ein , ist jedoch leider häufig kein vorübergehender . In einem solche » Mdisch - deutsche Gesandtschaft und ihre Helfer " , forla�ialwen" Der

Falle greise man zur intravenöse » Infusion einer sog . physiologischen
- - - - -

- - - • c . t - - - _ _

_ _ _

um

Prozeß Paasch und Genossen .
II .

Nachdem Vorsitzeuder , Landgerichtsrath Nausester , die Sitzung
9 Uhr eröffnet , wird in der Verlesung der Broschüre : „ Eine

am

. . M—. VVV4wv4. i/iciuciii « « . AnormeuRuhe und Ordnung waren trotzmenge geradezu musterhast ; das i
-

. - m » '

Dion? intt " Wahlkreises einen der Ihrigen , den Maurer
w "tral - F�jX' . oon dem Trauerhause Memelerstr . 6 nach dem
Ch ? ° � darum. ' " Sriednchsfelde zur letzten Ruhe . Etwa 400
de » Ernst c

bwle Frauen , erwiesen dem Tobten die letzte
vi ° �orge h- n i' tll schritten die Männer der Arbeit hinter

bare ' � � einen unentwegt treuen und opferwilligen
Eon' einer dieses pflichttreue » Kämpfers war m-
n,i . den ai «■?*£ Lungenentzündung eingetreten . Noch am
£>hJv,*ntx Familie " ahm der Entschlafene , frisch » " d gesund ,
n>ei ? thett m on dem Sommerfeste der Parteigenossen des

�wand ahnte , daß die « d� letzte Fest . fei,Genossl
ssaiin ? fntiÄZT ' vergount war . U» t «

b' ->ngen " ein mif . Leichenzug fein Ziel ,
,t %cerf , Utbe „ Wie sie so

�' Ndm Kränze ,
ten versehen

letzte Fest
Unter strömendem Ge -

wo er von einem

sanft ruhend ein -
deren rothe Schleifen mit

waren , wurden mit kurzen

Kochsalzlösung, em Verfahren , das übrigens vonAnsanga » an Stelle

der Hypoderinoklyse Verwendung finden kann . Die zur Infusion

gelangende Flüssigkeit ist entweder die physiologische Kochsalz

lösung oder die folgende Mischung : �. gnao ckestill . 1000 , Natrii

chlorat . 5, Natrii sulfur . 10. Selbstverständlich ist es , daß neben

bei von dein bisher geübte » symptoiiiatlschcn Verfahren Gebrauch

gemacht werden muß . Innerlich Eisstückchen , in Eis gekühlter

Champagner , Bransemischungen , schwere Weine mit Zusatz von

10 bis 20 Tropfe » Aethcr , Thee und Kognak , subcutane Injektion

von 01 . camphoratura . Ferner warme Bäder , sehr energische und

lange fortgesetzte Frottirungen mit spirituöse » Substanze » oder

mit in Eiswasser getauchten Kompresse » , fortgesetztes Erwärmen

der Extremitäten . Beim Bestehen sehr schmerzhafter Miisleb

kämpfe ist eine Morphininjektion zn empfehlen .

lieber einen erschütternden ttiiglücköfall , der sich

Sonnabend Morgen auf dem Seddinsee bei Schmöckwitz abgespielt

hat wird Folgendes gemeldet : Der Schiffseigner K. aus Char -

lott ' enburg mußte , mit seinem Fahrzeuge aus dem Oder - Spree -

Kanal kommend , infolge ungünstiger Windrichtung im Seddinsee

kurz hinter Schmöckivitz am vorige » Freilag vor Anker gehe ».

Da der Proviant knapp war , so sandte K. seine » sicbcnzehn

jährigen Sohn Karl in Begleitung des Bootsmannes nach

Schmöckwitz , » m dort Lebensmittel einzukaufen . Beide bestiegen

einen kleinen Handkahn und stieße » von dein Fahrzeug ab , ivare »

jedoch noch nicht weit gekomme » . als der Stachen infolge des

hohen Wellenschlags kenlerle . Der Bootsmann rettete sich durch

Schwimmen , während der junge K. sich an dem umgeschlagenen
- - und dem Vater , der von dem Kahn aus den

zurief , ihn doch zu rette ». Alsbald sprang
" "

gelang ihm auch , den
uniklammenid , fast bis

eine

Nachen festhielt
Unfall bemerkt hatte . .

Herr K. ins Wasser und r »

ivußtloseu zu fasse » und , ihn >

Ufer zu schleppen . Etwa 2 Meter vom Lande ober lrcnnle

mächtige Sturzwelle Vater und Sohn und während der erstere

von der Woge an den Strand geschlendert wurde , versank der

jungt K. abermals und ertrank . Eine Viertelstunde später wurde

der Bedauernswerthe ans Land gespült und obwohl ärztliche Hilfe

aus Schmöckivitz sofort zur Hand , gelang es doch nicht mehr , de »

jungen Mann ins Leben zurückzurufen .

Vermißt wurde seit dein 3. d. M. die öljährige Schneiderin

Antonie Wetter , welche Schleier », acherstr . 17 im dritten Stockwerk

des Seitenflügels bei Leke wohnte . Obgleich sie noch am letzten
- - - - - -v « — A/ittCo nofp &eu 11

eiste Band schildert in aller Ausführlichkeit die Begegnungen ,
Abenteuer und Friktionen , die der Angeklagte Paasch mit dem
Gesandten v. Brandt gehabt zu haben behauptet . Die Schilde -
rung der »ach der Behauptung des Angeklagten in China durch
die deutsche Gesandischast betriebenen bezw . protegirten Miß -
ivirthschaft füllen ganze Seiten . Es wird erzählt , daß Herr
von Brandt Versöhnungsversnche mit dem Angeklagte » Paasch
augestellt und dabei zur Bedingung das Anerkenntniß ge -
stellt habe , daß er , Paasch , drei Tage lang nicht bei
Sinnen gewesen sei. Als dies abgelehnt worden , habe
v. Brandt gedroht , ihn in ein Irrenhaus sperren zu lassen .
v. B. habe außerdem Leute beaustragt , in Europa möglichst viele
ungünstige Nachrichten über ihn zu sammeln „ und die ganze
jüdische Mischpoche " habe sich beeilt , diesem Austrage nach «
zukommen . Es kommen zahlreiche gehässige Ausfälle vor gegen

die Lindau ' s " , die Familie Simson , den Finanzrattz Jenke ,
Generaldirektor der Kriipp ' schen Werke und den „ Juden Mandl " ,
den Vertreter Krupp ' s in China , der die intimsten Beziehungen
zu Rudolf Lindau , den Simson ' s , v. Brandt und den
Neichenheim ' s unterhalte . Alle werden als die ge -
Heimen Sachverwalter der „geheimen Nebenregierung des
Königs Jtzig " geschildert . Es wird besonders eine längere Ge -
schichte von einem dnrch Mandl mit der chinesische » Regierung
abgeschlossenen Pulververtrag erzählt , bei welchem die Chinesen
durch Lieferung unbrauchbaren Pulvers über ' s Ohr gehauen
werde » sollte ». Der Augeklagte behauptet , daß Herr v. Brandt
durch mehrere aktive Osstziere , welche als Instrukteure in China
lhätig waren , bei dem auswärtigen Amte wegen seines Auf -
tretenS in China verklagt worden sei . Es sei ihm aber trotzdem
kein Haar gekrümmt worden , vielmehr sei er , der geheime Jude ,
der jüdische Agent und Mitglied der alliance israelite univerbolle "

ige" I vom Kaiser empfange » worden und habe demselben sogar noch ein
a „ s Geschenk »lache » dürfen . — Bei einer passenden Gelegenheit erklärt

Staatsanwalt Hoppe : Der Angeklagte Paasch hat am ersten
Tage behauplet , daß bei de », Falle Gerschel Beamte des aus -
wärtigen Amtes betheiligt geiveseii seien . Nach den mir gc °wordene » Informationen ist dies ganz und gar irrig . Weder
höhere , »och Subalternbeamte des Auswärtigen Amtes haben mit
dem Fall Gerschel das Geringste zu thun . — Bertheidiger Rechts -
anmalt Dr . Jvers : Aus Grund dieser private » Mittheilung
des Herr » Staatsanwalts habe » wir keine Veranlassung , uns
weiter zn dieser Sache zu äußer » .

Am Schlüsse des ersten Bandes seiner Broschüre richtet Paasch
an die regierenden Fürsten und die Mitglieder der deutschen
Landesverlretung das Gesuch : ' "

- - - - - - - - -

' ~

. . . . .

. .. . . . .. . . . mi -
Landesvertrelung das Gesuch : 1. Zu veranlassen , daß , hm derdes «veilensiugr »» �' �esebeu worden war . so versiel Niemario
b � Un,tvi ( i ) e des Herrn v. Brandt und Genossen erwachsene

Mittwoch »n i >em Haus
Zimmer offnen » » lassen .

t ieile Schaden ersetzt und in dem deutschen Beamtenthum inaus den
G«d�k«n. . .>.�..��echdringe. ..d«r Verwesungsgeruch «' - or - v . .

. . . . . . . . . .

®
„ SB III II _ _ _ _omna eine oerarnge Aenoerung vorgenommen werde , daß erbis si -d am Sonntag

machte . Als man
ohne Gefahr für Leib und Lebe » zu seine », Berufe dorthin zuruck -

der Lekesschen Wo�u ?
� tas Zimmer verschalte , beme�

e
� { aim . 2 bj « ganze Angelegenheit einer gründlichen Unter -mehr gewaltsain Cui

das Leben genommen hatte . Die | ud)unfl � unterziehen und die Schutdlgen zu bestrafen . Da sich

nitryt

- - - -- - - -

man , daß die Wetter sich selbst

bereits stark in Verwesung übe

Thürpsosten . Beweggründe für

kannt geworden .

lieber die mnthige Dhat eiueö Bahnwärters , dem die

Rettung eines Kindes zu verdanken ist , wird berichtet : Am

Sonnabend Nachmittag vermißte die in Dalldorf wohnende Frau

eines Arbeiters ihr kleines zweijähriges Eöhnchen . Sie begab

sich auf die Suche und kam hierbei auch »ach dem Bahnkörper

der Nordbahn . Hier sah sie auf dem Bahnstrang , dicht vor

bisher "nichl"be" I s «' " 3 Klagen nicht allein gegen die Judenschaft , welche sich offenatstni Iliy ; |
c�lche bekennt , sondern gegen das geheime Judenthum4»�. . 45. «_ _ _ _l - - r <• - P . - »

_ D w _ _ _ _0 - v . � 4* w v i» 4 y u min unsere », deutschen Staatswesen richte , so versuche er , daß man
ihn event . vor Richter deutscher Abkunft stelle , und zwar vor
solche , die weder indisch verheirathet , noch jndenverwandt , » ochdem Jiidcnthuin verschuldet , oder an jüdischen Aktien - oder an -deren derartige » Unternehmungen betheiligl sind . "

Schwere Beleidigungen gegen v. Brandt , Frhr . v. Ketteletund de » Vizekonsul von Chesoo , Dr . plül . Lenz, enthält ein Ab -



schnitt des Buches , welcher den Titel führt : . Die deutsche ( Sc*
sandtschaft in Peking , wie solche im Mai IS88 ,usa » » » eugescht
war . " Es wird in diesem Abschnitt von de » Mitgliedern der
Gesandtschast eine kurze Eharakteristik entworfen , die namentlich
für die S eben Genannten äußerst schlecht anssällt . Von Mandl
wird behauptet , daß dieser auf Verwendung von Brandt ' s zum
Vertreter Krupp ' s eruanut worden sc' i. Dabei habe er
aber seine Stellung bei der englischen Firma Jardin
Matheson u. Co . beibehalten , er sei Protegg der Familie
Dehring und mit von Hannecken und von STelteler
eng liirt . Derselbe verkauft seine Dienste stets an den , der ihm
am meisten Geld bezahle , er habe in Shanghai Wncheraeschäste
getrieben und gelte in Tientsie als professioneller Spwler . —
Der Angeklagte bemerkt hierzu : „ Trotzdem das Vorlebe » Brandt ' s
genügend bekannt gewesen und derselbe wiederholt gebrandtmarkt
worden sei , habe er doch den Kronenorde » III . Klasse erhalten . "

In einem „Politische Gespräche mit Herrn von Brandt " be-
titelten Abschnitt werden allerlei intime Gespräche und Be -
merkungen milgelheilt , welche Herr von Brandt bei Gelegenheit
von Tischgesellschaften geführt hat . Herr von Brandt habe die
Tafel gewöhnlich mit einer kleinen Judenhetze eröffnet und die Ge¬
spräche hätten zumeist den Verlauf gcnommc » , daß Herr v . Brandt , der
die Partei der Inden nahm , von den Anderen mit Argumenten
derart in die Enge gelrieben worden sei. daß er mißmuthig
dieses Thema fallen gelassen habe und auf ein anderes uber¬

gegangen sei .
Präs . : Sic haben hier eine Reihe von Aeußcrungen des

Herrng von Brandt wiedergegeben , welche , wenn sie wahr wären ,
einen gehässigen Einbruch hcrvorrusen müßten . Wollen Sie be-
haupten , daß Sie diese gelegentlichen Aeußernngen dcS Herrn
von Brandt ganz strikte rvieder gegeben haben ? — Zl n g c k l. :
Herr von Brandt hat dieselben in demselben zrinischen Sinne
gemacht . — Präsident : Hat Herr von Brandt Ihnen
diese gelegentlichen Bemerkungen in der Erwartung ge-
macht , daß Sie öffentlich davon Gebrauch machen
würden ? — A n g e k l. : Davon ist nicht gesprochen worden . —

Präs . : Sie nennen diese Aeußerungcn des Herrn v. Brandt
wiederholt „echt jüdisch " . Halten Sie es für echt christlich , wenn
Jemand sich Ihnen in vertraulichem Sinne und ohne Argwohn
äußert , daß Sie nachher diese vertraulichen Aeußcrungen öffent -
lich gegen den Betreffenden verwerthe » ? Halten Sie dies für
korrekt ? — A n g e k l. : In der Nolhwehr , ja ! — Präs . : So ?
Nun , das genügt mir .

Aus dem zweiten Bande und den übrigen Bänden der

Schrift werden auf Antrag des StaatsanivaltS , welchem Angekl .
Paasch sich anschließt , nur einige Stellen wiederholt ,
welche Beleidigungen gegen v. Brandt , Konsul Charles
Feindel , v. Ketteler n. s. w. enthalten . Es werden die
Akten eines Klageprozeffes mitgetheilt , den der Angeklagte Paasch
gegen Herrn v. Brandt wegen einer demselben geliehenen Summe
von 20 000 M. angestrengt hatte . Es wird in diesem Theile
nochmals wiederholt auszuführen gesucht , daß Herr v. Brandt
und die ihm zu Diensten stehenden Personen das Ansehen des

Deutschen Reiches und ihre eigenen Personen herabsetzen . Be -
sonders Beleidigungen sind auch gegen den Chef der Kolonial -

abtheilnng Dr . Kayser�enthalten . Herrn v. Brandt wird an einer
Stelle vorgeworfen , daß er vielfach Kunstgegenstände aus
China an das Knnstgewerbe - Museum in Berlin ein¬

zusenden pflege , von denen er genau wisse , daß das
Museum sie refüsire . Derartige im Interesse der

Kunst eiugesandtcn Gegenstände genössen den Vorzug der Zoll -
sreiheit und Herr v. Brandt sei dadurch ans alle Fälle in die

glückliche Lage gekommen , mit diesen Kunstgegensländen „ gute
Geschäfte " zu machen und seine Konkurrenten zu schlagen .
Immer kehrt dann der Vorwurf wieder , daß Herr v. Brandt den

eingeklagten Paasch unter der Maske der Freundschaft aus die

Gesandlschaft gelockt und ihm die Resultate seines Fleißes zu
entreißen gesucht habe .

Aus Antrag des Angeklagten Paasch werden dann noch
mehrere Stellen aus dem dem Werke beigegcbenen Auszüge ans
dem Talmud , beziv . dem Cchulschan Äruch ( Gedeckte Tafel )
und Chochen hammischpat ( Rechtsschild ) verlesen . Diese
Auszüge sind in einem Abschnitt „ Qnellen des jüdischen
Rechts " enthalten , und der Angeklagte behauptet , daß
es sich hier um noch heutzutage giltigc , den Verkehr der Inden
mit den Richtjuden betreffende Gesetze der Juden handele . Ter

Angeklagte bestand , trotz des Widerspruche ? des Staatsanwalt ? ,

auf Verlesung dieser Stellen , welche einen nothwendigeu Kom -

mentar zu den übrigen Theilen seines Werkes bildeten und

namentlich bewiesen , daß es den Inden auch erlaubt sei , „ Schein -

taufen " einzugehen , wenn es sich für sie darum handele , sich in

die Geistlichkeit und das Beamtenthmn einzudrängen . Schließlich
werden noch einige Stellen aus dem Kapitel . . allisncs�israelirs "
und über Herrn Göschen , „ Englischer Schatzsekretchc in der

Anglo - Israelitischen Metropolitan - Gesellschaft in London " , ver -

�
In einer alsdann zur Verlesung gebrachten Druckschrift

„ Aufruf an die deutschen Wähler beider chri st -

licher Konfessionen " werden in großen Umrissen die in

Frage kommenden Thatsachen wiederholt und darüber Klage

geführt , daß Paasch weder die nachgesuchte Audienz beim Fürsten
Bismarck erhalten habe , noch vor Gericht zugelassen worden

sei . Das auswärtige Amt habe , anstatt ihm zu danken , sich ihm
sehr feindselig gezeigt und wider alles Recht SVe Wochen in

Haft behalten , während man dem von ihm so schwer be-

schuldigten Herrn von Brandt Gelegenheit gegeben habe , nn -

behelligt wieder in das Himmlische Reich zurückzukehren .
Er stellt sich in diesem Aufruf als ein Opfer von Rechtsbruch
und Vergewaltigung dar und ruft alle Wähler auf , ihren

Abgeordneten zur Pflicht zu mache » , sich mit seiner Sache zu be -

fassen .
Zur Anklage steht schließlich der im Verla ge des Angeklagten

Minde verlegte „ Offene Brief an Sc . Exzellenz den

Reichskanzler v. Caprivi, " in welchem noch einmal all '

die schweren Anklagen gegen v. Brandt und die übrigen Beamten

wiederholt werden . Unter zahlreichen Angriffen gegen das Juden -
thum im Allgemeinen spricht der Angeklagte darin u. a. die Be -

hauptung auf , daß in unserem Beamtenthum festorganisirte Diebes -

banden bestehen , welche von Jude » geleitet werden . Er beklagt

sich darüber , daß Beamte des Auswärtigen Amtes , welche

er der schwerste » Verbrechen bezichtigte , im Amt « belassen werden .

Das gegen ihn in einem anderen Welttheile begangene Verbrechen

stehe mit der heimische » Jnden - Kliqne in engsier Verbindung ;

Herr v. Brandt habe seine schändliche » Pläne nicht aus sich allein

geschmiedet , sondern im Austrage dieser » lique und man habe im

Auswärtigen Amte von den Umtrieben v. Brandt ' s Kenntniß ge¬

habt . Obgleich auch von anderer Seite eine Reihe von Be -

schwerden gegen v. Brandt vorlägen , würde derselbe doch schwer -

lich nach Europa kommen , um sich zu verantworte » , denn derselbe

wisse sehr wohl , daß Hierselbst einige Pistolen für »hn

bereit stehen . — An einer anderen Stelle des „ Offenen

Briefes " wird der Reichskanzler gefragt , od es noch

so weiter gehen solle , daß „die Inden im Ansivärtigen

Amte " Schacher treiben , Kuriositätenhandel betreiben je . K. In

China werde hauptsächlich der legitime Handel durch em

organisirtes Raubsystein rninirt . Es wird serner das „ Kunst -

interesse " des Herrn v. Brandt lächerlich gemacht und gesagt , daß

dieses Interesse sehr materieller Natur fei , „ wie denn Israel über -

Haupt am liebsten die ganzen Schätze des Kaisers von China sich

aneignen möchte . " Es wird dann behauptet , daß an dem Gitter

einiger seltener chinesischen Hirsche im Berliner zoologiichen

Garten der Name des Herrn ». Brandt als Ge -

scheu kaeber prange , während es sich thatsachlich um ein Geschenk

des Kaisers von China an den Berliner zoologischen Garten

bandele - Präs . : Wollen Sie dies « Behauptung ausrecht erhalten ?

Nach meiner Kenntniß hatte allerdings drr Kaiskr von Ehnm

oder die chinesische Regierung Herrn v. Brandt ein Paar seltener

Hirsche geschenkt . Dieser hatte keine Verwendung dafür und hat

sie nachher dem zoologischen Garten in Berlin zum Geschenk
gemacht . Wolle » Sie behaupte » , daß der Kaiser von China die
Hirsche direkt zmn Geschenk für den Berliner zoologischen Garten
bestimmt hatte und Herr von Brandt die Verpflichtung gehabt
hätte , dies mitzutheilen ? — Angekl . : Jawohl , dabei bleibe
ich. Die Hirsche waren Herrn Schenk von Schweinsbcrg für den
Berliner zoologischen Garten gegeben »vorden und Herr v . Brandt
hatte es verstanden , die Hirsche an sich zu bringen . — Der An -
geklagte beruft sich auf Herrn v. Brandt selbst und behält sich event .
andere Beweist vor . — Als Beweis dafür , daß die Besetzung
von Stellen ' im Auswärtigen Amte mit „ Jndensprofsen " seine »
Fortgang nehmen , ivird in dem Briefe an den Zieichskanzler auf
einen als Gesandtschaftsattachce in Madrid angestellten Frhrn .
v. Eckardstein - Prötzel verwiesen , welcher dem bei dem großen
Toiver - Tiebstahl in London hervorragend betheiligt gewesenen
Inden Jakob Stein abstamme . — Staatsanwalt Hoppe : Ich
möchte doch fragen , ob der Angeklagte diese Behauptung ausrecht
erhalten will ? Nach meiner Wissenschaft ist die Mutter des
Frhrn . v. Eckardstein eine Gräfin Kleist v. Nollendorf und in seinem
Stalninbanm ist nirgends jüdisches Blut zu entdecken . Tagegen soll in
der Familie eines anderen v. Eckardstein einmal eine Berheirathnng
mit einer Jüdin vorgekommen sein . Vielleicht verwechselt der

Augeklagle dies . Ilevrigens ist diese Frage ganz glcichgiltig . Es

ist ganz unerheblich , wer die Vorfahren des Herrn von E. ge -
wesc » sind , die Beleidigung des Freiherr » von E. liegt in der

Bezeichnung als „ Jndensproffe " in Verbindung mit der Be¬

hauptung . daß Inden unehrliche Leute und zur Bekleidung öffent -
licher Acmter unfähig seien .

Nach Abschluß der Vernehmung des Hanptangellagten Paasch
vernimmt der Vorsitzende noch einmal kurz die übrigen Angeklagten
über die ihnen zur Last gelegte Hilfeleistung . Der Angeklagte
Frilsch giebt zu . daß er im Großen und Ganzen von dem In -
halte des Buches „ Eine jüdisch - dentsche Gesandtschast " Kenntniß
gehabt und durch sein Personal Herrn P a a s ch bei der Ver -

Packung und Adressirnng einzelner Packete behilflich gewesen sei .
— Nie m a n n bestreitet nochmals , den Inhalt der von ihm
gedruckten 16 Bogen gekannt zu haben , Hille und Radelli geben
den Druck des „ Offenen Briefes " zu, berufen sich aber aus die
Autorität des Angellagtcn Dr . Wcsendonck . der ihnen ein schrift-
liches Gutachten abgegeben habe . Angeklagter Wesendonck betont ,
daß er lediglich Milderungen in dem Texte vorgenommen habe .
Schwer d t n e r giebt den Vertrieb zu. Angeklagter Minde war
nicht zur Stelle .

Nach desinitiver Beendigung der Verlesungen wiederholt
Rechtsanwalt Dr . Jvers die bereits gestellten Veweisanträge und
bebält sich eventuell weitere Anträge für später vor . — Bei der

Prüfung , ob die Slrasanträge rechtzeitig gestellt worden , bemerkt

Paasch , daß dieselben Beschuldigungen , welche die Broschüre ent -
balle , in Gestalt von Eingaben schon Jahre lang im Auswärtigen
Amte gelegen haben , ohne daß etwas darauf erfolgt sei . —
Staatsanivalt Hoppe : Es ist ein himmelweiter Unterschied , ob
Jemand in Eingaben einer Behörde gewiss « Dinge unterbreitet .
Da diese Eingaben über den Kreis der Behörden nicht hinaus -
kommen , ist es eher möglich , über etwaige Beleidigungen hinweg -
zugehen . Wen » aber in großen Druckschristen Beleidigungen gegen
Beamte in die Welt posaunt werden , so ist es das Recht und
die Pflicht der Behörden , ihre Beamten dagegen zu schützen !
Der Staatsanwalt vertritt nochmals die Ansicht , daß in allen
den Fällen , in welchen es sich nur um § 185 handelt , von einer
Beweisaufnahme Abstand zu nehmen sei und bittet im Uebrigen
den anwesenden Vizekonsnl Dr . Lenz , welcher in drei Wochen
wieder nach China zurückkehrt , durch einen Richter kommissarisch
zu vernehmen , um auf diese Weise die Aussage desselben in einem
späteren Termin verlesen zu können . — Ter Gerichtshof erachtet
es dagegen für seine Aufgabe , die zu ermöglichende Beweis -
aufnähme ganz zu erschöpfen , und er beschließt deshalb , den
Vizekonsnl Dr . Lenz zu seiner Vernehmung auf Dienstag Vor -
mittag 9 Uhr vorzuladen . — Der abwesende Angellagte Minde
soll unter Androhung eventueller Vorführung telegraphisch zum
Erscheinen aufgesordert werden .

In der Strafsache gegen den Redakteur Friß Kuuert -
Breslau wegen Majestätsbeleidiguug hat , wie ge¬
meldet , das Reichsgericht , Vierter Strafsenat , in der öffentlichen
Sitzung am 24 . Juni 1892 aus die Revision des Angeklagten
das Urlheil der ersten Strafkammer des königlich preußischen
Landgerichts zu Breslau vom 3. Mai 1890 nebst den demselben
zu Grunde liegenden thatsächlichen Feststellungen aufgehoben und
in der Sache selbst die Slrasvcrfolgung des Angeklagten wegen
der ihm zur Last gelegten That für unstatthaft erklärt . Die
Revision machte geltend . daß die strafrechtliche Verfolgung des
Angeklagten durch Verjährung ausgeschlossen sei . Die Ver -
kündigung des Urtheils vom 3. Mai 1890 , gegen welches
die Revision eingelegt wurde , sei die letzte richter -
liche Handlung gegen den Angeklagten gewesen und die
im Z 22 des Preßgesetzes gesetzte Frist am 2. April 1392 , an
welchem Tage die Zustellung des Urlheils an den Angeklagten
angeordnet wurde , längst abgelaufen wäre gewesen . Di « Staats -
anwaltschast behauptete demgegeniiber , der Lauf der Verjährung
sei wiederholt rechtzeitig durch richterliche Handlungen unter -
brachen worden . Nachdem in dem ergangenen Reichsgerichts .
Erkenntnisse die Kompetenzsrage als Ncvisionsgcricht juristisch
erörtert worden , heißt es in demselben weiter : Bedarf es dem -
gemäß eines Eingehens ans die Behauptung des Angeklagten , so
kommt in Betracht , daß derselbe , nachdem er gegen das

ergangene Urtheil Revision eingelegt , als Abgeordneter in
den Reichstag eingetreten , und daß dieser , bevor die Zustellung
des Urtheils an den Angeklagten zur Ausführung gelangte ,
mittelst Beschlusses vom 9. Mai 1890 das Verlangen aus
Aushebung des Strafverfahrens gegen den Angeklagten gestellt
hat . Diesem Verlangen ist durch Beschluß des Landgerichts zu
Breslau vom 3. September 1390 dahin stattgegeben worden .
daß das Versahren sür die Dauer der Sitzungsperiode eingestellt
wurde .

Die Revision nimmt nun an , daß der Lauf der Straf -
versolgnngs - Verjährmig . welcher mit der Publikation des Urtheils
begonnen , durch den Beschluß des Reichstages vom 9. Mai 1890
nicht gehemmt und durch den Einstellnngsbeschluß vom 3. Sep -
tember nicht unterbrochen worden sei . Dieser Ansicht ist bei -
zustimmen . In dem fünf Bogen umfassenden Erkenntnisse
wird diese Entschließung des Reichsgerichts juristisch begründet .

Die Staatsanivaltschaft stützte ihren Widerspruch gegen
die Geltendmachung der Verjährung aus die Vornahme mehrerer
richterlicher Handlungen . Hierzu führt das Erkennlniß aus :
„ Die Maßregeln der Vorinstanz , durch welche die Verjährung
gegen den Angeklagten unterbrochen sein soll , stellen sich dar als
Akte , welche nach Wortlaut und Sinn den Zweck verfolgen , be -
Hufs Erleichterung des Verfahrens die Anwesenheit des Ange -
klagten im Inland « zu sichern und seiner Flucht in das Ausland
hindernd entgegenzutreten . Es kann nun dahin gestellt bleiben .
ob sie als gegen den Angeklagten gerichtet den Anforderungen
des § 68 des Strafgesetzbuches genügen , denn jedenfalls stehen
sie nicht außerhalb des Strafverfahrens gegen den Angeklagten ,
bilden deshalb einen Theil desselben und waren nach Artikel
31 cit . unzulässig . ( Derselbe will „ jedes Strafverfahren snspendirt
wissen . ) Demgemäß ist ihnen jeve Rechtswirksamkeit und so-
mit auch jede Einwirkung ans den Laus der Verjährung ab -
zusprechen .

Hat hiernach eine Unterbrechung der Verjährung durch die
erwähnten richterlichen Handlungen nicht stattgefunden , so muß
angenommen werden , daß der Ablauf der Frist des tz 22 des
Prcßgesetzes zur Zeit der Strafverfolgung des Angeklagten
hindernd entgegensteht . "

Vordem war in deni Erkenntnisse klargelegt worden , daß die
Erklärung des Reichstages vom 9. Mai 1890 , durch welche er
die Aufhebung des Stra , Verfahrens gegen den Angeklagten wegen
der ihm zur Last gelegten Majestätsbeleidigung während der
Dauer der Sitzungsperiode verlangte , unter den Z 69 lit . nicht zu

rubriziren ist und daß die Erklärung des Sieichstages irgend einen

Einfluß auf den Lauf der Verjährung der Strafverfolgung nicht

geübt , insbesondere ein Ruhen der Verjährung nicht herbeigeführt
hat und daß daher die mit der Verkündigung des Urtheils vom
3. Mai 1890 beginnende neue Verjährung durch die infolge Ver -

langens des Reichstages ausgesprochene , auf die Dauer der

Eitznngsperiode beschränkte Einstellung des Verfahrens nicht be-

rührt worden ist .
Demnach war gemäß der § § 393 , 394 der Strafprozeß -

Ordnung unter Aufhebung des erstinstanzlichen Urtheils wie ge»
schehen zu erkennen .

Sojinle Aelterfriht :
Ju BreSlau streiken die an der Elisabethkirche beschäftigt

gewesenen Steinmetzen . Der Unternehmer Künzel bot für
den Quadratmeter Maßwerk 36 M. , während die Arbeiter
mindestens 43 M. forderten . Es fand darauf eine Steinmetzen -
Versammlung statt , in welcher auch Meister zugegen wäre » .
Man billigte durchweg die Forderung , sowie die Handlungsweise
der Streikenden , wobei bemerkt wurde , daß sonst weit höhen
Preise für den Quadratmeter Maßwerk berechnet und bezahlt
worden waren ( 60 und 67,65 M. Magdalenenkirche , 60 M. und

mehr sür die andere Seite der Elisabethkirche ) . Die Versammlung
beschloß einstimmig , auf Antrag zweier Werkführer , daß die

streikenden Gehilfen pro Quadratmeter 55 M. fordern sollten .
Run erklärte Kunzes , 48 M. zahlen zu wollen , wurde aber ab¬

gewiesen . �

?>«
der Tick ' scheu Schuhfabrik in Ottense » , Papenstr . 3,

ohiidifferenzen ausgebrochen , weshalb um Fernhaltung de.

Zuzngs ersucht wird .

Zirka 30 Arbeiter , die als Schlosser , Schmiede rc. am

Vau der neuen Etbbrücke bei L o s ch >v i tz - Dresden beschäftig1
waren , legten die Arbeit nieder , weil sie sich , außer über ver -

schiedene andere Punkte , über Verweigerung einer Lohnforderung
zu beNagen hatten .

Der Feilenhaner - Fachverein z » Winterthnr warnt vor

Arbeitsantritt bei folgenden Firmen : Wittwe Wyß in Sow -

thurn , M ersing in Wyl bei Ollen , Fritschin in Basel , Moser »'

Nenhausen .

I » Keöinark ( Ungarn ) streiken die Weber der Damast ' �
waaren - Fabrik von Primavesi , Silberberg und H »
mann . Ursachen des Streiks waren : Arbeitsuiiterbrechunge >
bis zu drei Tagen ohne jede Entschädigung , schlechtes Matena

nur 17 Gulden ; auf Servietten waren durchschnittlich 1®*
4' / ! Gulden wöchentlich zu verdienen . Während der Firma

terstellmigskosten
eines 190 cm langen und 156 cm breite�

ischtnches nur 1 Gulden kamen , beträgt der Verkaussprn -
3 Gulden 95 Kreuzer .

Der Bcrgarbeiterstreik in Petrozseny hat , wie die

Vndapcster „Arbeiterpresse " mittheilt , mit einer vollständigem
Niederlage der Arbeiter geendet .

Tie jüdischen Weber KolomeaS streiken . Sie verdienten
sammt Familie bei 15 - stündigrr täglicher Arbeitszeit 1 —3 Guide

pro Woche . Die Räume , in welchen sie in den kleinen Fabri "'
arbeiten mußten , sind Pesthöhlen . Am 24. Juli beschlossen diei °

Aermsten der Armen , tu einer im Bethaus des Rabbi abgehaltene
Versammlung , zunächst in den kleinen Fabriken zu streiken , u

bessere Löhn « und gesundere Arbeilsräume zu erringen ; eben !

soll das Uebermaß von Lehrlingen verhütet und der Gewejfv
'

inspektor zur Inspektion und strengen Durchführung der G«se ? „

eingeladen werden . Um sich vor Streikbrechern zu schätzen , g ™'
' » an zu einem religiösen Mittel . Eine Gebetrolle , die Thor «-
wurde von den zwei Aeltesten aus der Bundeslade herausgenonu »e -

einer der Aeltesten trat an den Tisch nnd sagte unterscierlicher Slillc d

Eidesformel her , welche die für den Ausstand bestimmten � '

beiter der kleinen Fabriken , den Finger an der Roll « hai� . l
iviederholten . Die Eidesformel lautete : „ Ich schwöre bei Go

dem Allmächtigen , so lange nicht zu arbeiten , bis die Preise m

nicht erhöht werden und die Genossen mir mit Schutz " M

Unterstützung ( „ Schütz und Stütz " ) beistehen werden . So be' I

mir Gott , sonst falle sein Fluch auf mich . " „ Amen " , sp�vL .
Me weihevoll . Ein Komitee wurde zur Durchführung der �

Ichlüste gewählt und die Versammlung geschlossen . Bon MoM ?
den 25 . Juli , an feierten die kleinen Fabriken . Monwg l�
gingen drei Arbeiter , die sich vor dem Schwüre absentirt hat " '
zur Arbeit . Sie wurden gewaltsam von den eindringend
feiernden Genossen binter dem Webstuhl hervorgezogf ! ' ,
D>e städtische Polizei richtete nichts aus und »

die Fabrikanten denmizirten und Gendarmerie vom Bezirlshaup
mann erhielten , erklärten auch die Streikbrecher , feiern zu woU « '

„ Die feiernden Genossen . " sagt die Wiener „Arbeiterzeitung
'

„ sind dem Hunger preisgegeben ; ohne Vorbereitung , in ,
l - indlichen Umgebung , rechnen sie auf die Hilfe de

auswärtigen Genossen , von denen eine ferne Kund « «

ihnen drang . Mögen die Genossen die Jnternationalität auch hssr „
weisen und den von jüdischen Ausbeutern ausgebeuteten jüdisch
Genossen mit Hilfe beistehen . Die Zahl der Streikenden ist
gröpere geworden , gegenwärtig stehen gegen 400 Talesweber
Streik . Möge » die Genossen allerorts ihr Möglichstes t9uV '
damit die jüdischen Arbeitsdrüder überzeugt werden , daß lvC »
icde », der Arbeiter , er mag ivas immer für einer Nation , &

ininiet für einer Konfession angehören , erblicken . Die � .

beutung wird international , interkonfessionell betrieben , ,
muß von diesem Standpunkte aus bekämpft werden . Spea "
mchmen entgegen : Administration der „Arbeiter - Zeitung " ,
Gmnpendorferitr . 60 , Redaktion des „ Textilarbeiters " in Reich ' "

3 und „Robotnik ' . in Lemberg . " „z
Wir schließen uns den Worten unseres Wiener Bruderorgs

Ssk- ri empfehlen den deutschen Arbeitern wärmstens . ,
lud . schen Proletarier drüben im Osten nicht zu vergessen .

W" "
ie so wird hier schnellste Hilfe die beste sein .

-•k. � Kohlenring riesiger Art haben sich über 1
t h e i » >ich - >ve st sa l is ch e BergiuerksaeseUschaften kürzlich in Js "
vereinigt . Diese Gcsellschaslen veriüg « , über eineJahrÄördttUNS »c{über 33>/z Millionen Tonnen Kohlen . Zweck des Ruig dckallem die Schaffung einer Zentral - Verlaufsitelle , '

, - »t fi ®einzelnen Zechen die Kohlen zu liesern baben . Dadurch ,
�der Kohlenpreis leicht auf derjenigen Höhe erhalten , » e

Grubeneigenthümer zu benöthigen glauben , um aus . c '
�ganzen Volkes im Uebermaß herrlich und in Freudenkönnen .

Die Leistungen der Zentral - Kranken - und Cteich«ki
Tabakarbeiter Deutschlands sind nach den Bei chtul
Berdener Generalversammlung n. A. nunmehr folgende : « ru n t e r st Ü tz n ii g im ersten halben Jahre l . Klan «2. Klasse 11,40 M. ; 3. Klasse 10,20 M. ; 4. »lasse J /5. Klasse 5,10 M. ; 6. Klasse 3,90 M. Für ein weitere -
Jahr die Hälfte dieser Sätze . Für ein volles Jahr freieund freie Medizin .

Die Leipziger Maurer haben sich in einerin welcher Wille - Berlin die lokale Organisation empsaht -Festhalten am Zentralverband und schr scharf gegenfürwort « der ersteten Organisationsjvrm erklärt .

IIW
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Wie iibel es um die Lage der Graveure und !Ziseleure auch in der neuen Welt bestellt ist , beweistfolgender Auszug aus einem Bericht , welchen die Union der !Graveure , Ziseleure und Hilfsarbeiter in Philadelphia , Pa . , LaborLyceum 441 —443 North S th Street , der Berliner Agitations -ko», Mission der Graveure und Ziseleure zusandte . Es ergiebt sichdaraus : Beabsichtigen Kollegen nach Amerika auszuwandern , soist es dringend nothwendig , daß sie sich vorher an jene Unionum Auskunft wenden ; dieselbe ist jeder Zeit bereit , solche zu er -theilen . Konkurrenz , Lehrliugszüchterei , Ausbeuterei und Arbeits¬losigkeit blühen in der neuen Welt im Allgemeinen ebenso wie hier ;es ist vorgekommen , daß gute deutsche Gehilfen mit 7 — 8 Doll. . . . . . . . . . . .. " " tW " " ' T "abgespeist wurden , während zur Ex. stenz allim lS - A Dollar
erforderlich sind . Viele Kollegen grngen�zn Grunde , weil sie ferneMittel in Händen hatten . Auch ausi>> rathen , nach Amerika zu
Untermchmer . in Person

'

W Verschreibnng ist Keinem
gehen . Laut Gesetz ist es jedem

— .. . sowohl wie durch Vermittelung , bei
«träfe verboten , Arbeiter aus Europa zu engngiren . Im Junidieses Jahres ist sogar ein Graveur als Musiker ( von der Firma«chnßler in Leipzig , Jnselstraße ) importirt worden und dadurchuollständig in die Hände des Unternehmers gegeben , sofern ermcht über Mittel verfügt . Aus obigen Gründen räth die Ber -lmer Agitalionvkouinnssion jedem Kollegen , ehe er sich zur Aus -
Wanderung enlschließt , erst Auskunst bei der genannten UnionEinzuholen .

Bourgeoisie uud — Cholera . Unser österreichisches Bruder -vrga », die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " ( Nr . 32 vomÖ- August) schreibt treffend :
« Tie Cholera nähert sich unsere » Grenzen und weckt das

te ?
deform,
Gefvinft ' Staatslenker . Wie die Furcht vor dem rothen
rei� Ji,t Beweggrund ist für jede Art von bürgerlicher Sozial -" l - rm . wie immer sie sich kostumiren möge , so ist die Furcht vordfm schwarzen Gespenst , vor der Ansteckungsgefahr der Seuche ,die Wurzel der sozialen Hygiene . Seit es bekannt ist , daß Hunger -Idphus unn srn «, . ' « v, - . . - . — • -

- - -M»»fr ?110 inrd Cholera sich in den düslcrn Bezirken des Elends anreilen entnnckeln , aber wenn sie in den Hütten der Proletarier
UCISsofe geworden , auch vor de » Palästen der Reichen nicht Halt von rrrpui . rue

�tili « t ' � bie Frage der Massennoth und des Wohnungsclendes Arbeiter f�hon emen ganz g . . t h �
GeseUaebuna die

"
. brennend , geworden . Aber immer wieder schlägt das unser ganzes B�tr�n dahin Men�dnrch�di�Gesetzg. bung?i ?zlaie tÄ- , _ _*1» _ � » — - - - - - -� � * "• " ~

VorsÄmmlungett .
Der Verband der Geschäftsdiener , Packer und Berufs -

genossen hielt am 2. August eine Mitgliederversammlung ab .
Die Tagesordnung lautete : l . Vortrag über die Verkürzung der
Arbeitszeit ; Referent Genosse Robert Schmidt . 2. Ist es
unmoralisch , die Umgehung der Sonntagsruhe zur Anzeige zu
bringen ? Referent Genosse Kaufmann Alfred Borchardt .
3. Diskussion . Genosse Schmidt führte ungefähr Folgendes
aus . Das lebhafteste Interesse der Arbeiterklasse ist der Ver -
kurzimg der Arbeitszeit gewidmet . In England haben bei de »
Wahlen die Gewerkschaften an die Kandidaten bereits die Frage
gerichtet , ivie sie sich zum Achtstundentag stellen . Der de-
rühmte Gladstone sträubte sich lauge , sich darüber zu äußern ,
gestand aber doch schließlich zu , daß er für die gesetzliche acht -
stündige Arbeitszeit eintreten würde . In Nordamerika arbeiten
die Beamten bereits nur acht Stunden . So faßt die Idee des
Achtstundentages immer festeren Fuß . Es muß auch jeder
Menschiiifreuud zugestehen , daß die Arbeiter bei der langen
Arbeitszeit geistig und körperlich verkümmern müssen . Der Arbeiter

ist geiviß nicht dazu da , um sich blos abzurackern , sondern er
hat dasselbe Recht wie die Andern auf den Genuß des Lebens ,
aber was kümmert das die herrschende Klasse ? Sie gönnt
dein Arbeiter keine größere Muße , weil ihm durch
diese mehr Gelegenheit gegeben wird , auch über die

maugelhaste Einrichtung der Gesellschaftsverfassung nachzu -
denken , und das Nnternehmerthum speziell will möglichst
viel Arbeit mit wenig Kräften herstellen ; deshalb sträubt man
sich mit aller Geivalt gegen die gesetzliche und private Verkürzung
der Arbeitszeit . Ferner wird von den Gegner » eingewendet , daß
die Verkürzung der Arbeitszeit entweder einen Ausfall im Lohn
oder eine Lohnerhöhung mit sich führe , und im letzteren Falle
würden auch die Produkte im Preise steigen , also hatte der Ar -
beiter doch keine » Nutzen davon . An der Hand von statistischem
Material wies nun der Redner nach , daß bei einer Lohnerhöhung
von Iv pCt . die Produkte um kaum 2 pCt gestiegen sind , also der

»foziale Gewissen " ein . Erst wenn eine außerdentliche
ha auf bie Nägel brennt , wenn die Furcht es auspeitscht ,

■"J" «rwacht es wieder . Daun werden Erlässe hinansgegeben ,
kr » , bem Landproletarier in Galizicn und der Bukowina

" ftige Fleisch nahrung » md gt o t h iv e i n zu sich zu£ ' " "
der von rohen Gurken zu lebeno. n"' ?" kmpsehlen , ihm ,

w 0. ' st- Auf seinem Hunger baut sich der Reichthum der
f. ' " ' sche » Magnaten auf ; plötzlich entdecken sie, daß sei » Hungerir * — f- --M44i » fuwijuuj emucam uap iciii » yuugei
«rd «. j � auch für sie , und darum sollt er essen — par; «re ( Ju mi. i . . . . . .»t _ _ _ _« o m. . . m

1 "iol mehr c
«teuern , soll

- - -,- ( —- - ( WM» V» V( | V*»
„ ij . r ~ Woher nehmen ? ? Eine Verwaltung , die auf
der e. !eI " ' �br eingerichtet ist . als auf pünktliche Eintreibung
wob - . fall plötzlich geschultes Sanitätspersonal liefern ,
es a, a ' f » " 0n ? ? In Wien erinnert man sich plötzlich , daß
i u «? �iebt , die in schuiutzigen Kellerlöchern
rc »jv ! , atzenden z u sa m m e u g eps er ch t sind . Man
wid�i - bie Massenquartiere ; man findet die sanitäts -
b' o C� 'i Uebcrsüllung . Das ist eine Gefahr ; denn

Verkürzung der Arbeitszeit zu erreichen , und ebenso wenig
dürften wir müde werde » im Kampfe um die endgiltige Be¬

freiung der Arbeiterklasse . ( Lebhaiter Beifall . ) Hierauf
lührte Genosse Borchardt aus , daß wir nicht stehe » bleiben

dürften bei dem , was erreicht sei , sonder » wir müssen das Erreichte

auch sestzuhalten suchen . Wir haben trübe Erfahrungen gemacht
in Betreff der Umgehung der Sonntagsruhe ; er habe deshalb
eine Zentralstelle enigerichtet , wo alle Vergehen gemeldet werden ,
damil dieselben zur Anzeige gebracht werden . Redner ist der

Meinung , daß es keine Unmoralität ist , solche Umgehungen zur

Anzeige zu bringen , denn dasselbe Recht , was man habe . Jemanden ,
der einem Eigenthum raubt , anzuzeigen , dasselbe Recht habe man

auch . Denjenigen zur Anzeige zu bringen , der einem die gesetz «

lich garantirte freie Zeit unter Anweuduiig ökonomischen
Zwanget raubt . Was nun das Wort Denunziation anlange ,
so verdiiide man mit diesem Worte sonst den Begriff des Ge -

hässigen ; hier aber könne das nicht zutreffen , da es sich um aus -

gebeulete Arbeiter handelt . Ein Einzelner kö » » e auch hier nichts

erreicheii , er würde einfach auf die Straße geworfen werden ;

deshalb müssen die Organisation eintreten , um solche Fälle

zur Anzeige zu briiigeu . ( Lebhafter Beifall . ) In der Dis -

knssion sprachen die Kollegen O. G r a n e r und U t e ß im

Sinne des Referenten . Ersterer verlas ein Schreiben der Polizei -

Behörde als Antwort auf eine Anzeige wegen Umgehung der

Sonntagsruhe . Dasselbe lautet : „ Dem pp. O. Grauer ist durch
das 40 . Polizei - Revier zu eröffnen , daß bisher nur durch Polizei -

18 la » ur ' m' " u- lnnu »cy eniiernr yar . Aver >0 pno Verordnung vom 20. Juni 1892 die Sonntagsruhe im Handels -
die 5«* f " r die Gesundheit , nicht aber Gefahren für gewerbe geregelt ist , und für die übrige Thätigkeit in Geschäften . Fa -

ü' an
"

.
"

. ' che Ordnung und Sicherheit " uud da kann briken -c. zur Zeit immer Noch die alten Verordnungen , welche vor
' iunv», . . . — ' . - - � * r-, w. — — m __ _ _n. t-fi . _ _ _ /ti i rx; - » , ; a

nicht wie die Kolportage auf die „ ordnungs -
M( nu • . . . ten Lokalitäten " beschränken , sie ist illo . yal
stiai, . � zuzutrauen ist , von Ottalring bis auf die Ring -
jülli . » �iubringen . Mau befiehlt also die „ Räumung " der über -
odcr . . �°bnungei >. Das hat das Stadtphtzsikat , das wohl weiß ,

Vle" �unte , wie es steht , schon öiter gethan , aber der
wer , ' ""stuert sich darum , ob der Befehl befolgt wird . Ja .
verk f ' ch um die „ Räumung " einer Arbeiter -
v»,, , >5" ' " » lu i, g handeln würde ! Da weicht die Polizei nicht
ti io der letzte Mann sich entfernt hat . Aber so sind

beichte mit der Revision , bis die Schreckens
Und . aus dem Osten immer drängender werden .
de »

°
. m' .

~ was geschieht mit den Leuten , die aus
waz ' f " llten Quartieren entseiut werden ? Dasselbe ,
"»itlicl , . galizischen Bauern geschieht . Man räth ihnen
Aber ? e ' ne gesunde , wohl ventilirte Wohnung zu suchen.
Gebt «der nehmen ? Oeffuet doch die Waareumagazine !

und Fleisch , gebt Kleidung und
tlebcrstub �dr wißt ohnehin nicht , wo Ihr hin sollt mit dem
für di » doch die leeren Häuser , gebt Wohnung
in Wj - n n • achlosen . Fünftausend Wohnungen stehen leer
" eue »?, allein und Taufende von Bau - Ardeitern stehen bereit ,
�' olein' -i . . ,� i " orrichte », so viel man braucht , bis das letzte
dat . Ni . ' d' das hinter dein Kanalgitter nächtigt , ein Obdach
eiiiii «, lhut Ihr das nicht ? Ihr wißt doch , das ist die
lichcr nia ~ �' die uns vor der Cholera rettet , gründ -
kein n. . , u' : t Desinfektionsmittel , zu denen Ihr selbst
Schlikl/,,,, ». ""8" . dabt . Warum eröffnet Ihr nicht die
■Blinde ' " der Früchte
Warum ♦? ' , der modernen Wissenschaft ausgespeichert liegen ?

�ktuiia �dr nicht , was , wie Ihr genau wißt . Eure eigene
Schätze ,i „. ' ' ' dächster Gesahr ? Ihr könnt nicht ! Denn diese

' ährbar Maare geworden , „ P r i v a t e i g e n t h u m" , un -
wie w" , . " " Zugänglich . Ungenießbar sind sie geworden ,
-beilin « jA�kd des Midas , neben dem er verhungerte , denn
�" »dla «. » , Privateigeuthum und seine „Heiligkeit " ist die

ch wenn <5! beuiigen Gesellschaft . Ihr könnt wirklich nicht ,
dai , woluet . Mit einem Worte , wir sind heute so

nur sgr
" ' Voiß, daß das soziale Elend eine Gefahr ist nicht

daß die «unmil - elbar Betroffenen , sondern für Aäe . Man weiß ,' '
bedrolt� � Elend aller Grade mit der Todes

Erlaß der neuen Gewerbe - Ordmings - Novelle bestanden , Giltiakeit

haben . Wenn seitens der Hausdiener Verstöße gegen die Poliiei -

verordnung vom 20 . Juni 1892 festgestellt werden , so muß eS

ihnen überlassen bleiben , dieses zur Keinit . nß der Amlsanwalt -

schast zu bnugeii " . Im Anschluß hieran führte Kollege O. Grauer

aus , daß man geglaubt habe , nach Jukrasttreteii des Gesetzes über

die Sonntagsruhe wäre jede Beschäftigung von 10 - 12 und nach

2 Uhr ausgeschlossen , aber nach vorstehendem Bescheid sei es sehr

wohl denkbar , daß die Hausdiener auch außerhalb dieser ' Vit
beschäftigt würden , ohne daß das Vorgehen des betreffenden

Kapilalisten bestraft werden könnte . Folgende Resolutionen wurden

hierauf einstimmig angeuomuien :

I . Die am 2. August tagende Versamiiiluug des Verbandes

der Geschäftedieiier , Packer uud Berufsgenosseii erklärt sich mit

den Ausführungen des Referenten voll und ganz einverstanden

und oerpflichtet sich nicht allein für die Verkürzung der Arbeits -

zeit , sonder » auch gegen jedwede Ausbeutung der Arbeiter durch

Uiiteriiehiuerklasse einzutreten , um hierdurch eine Besser -

der Arbeit von Millionen im I stelluiig der arbeitenden Klaffe herbeizlisuhren ; sie fordert ,eden

noch nicht orgainsirten Kollegen auf , sobald wie möglich dem

Verband als Mitglied beizutrete », um dadurch auch seinerseits

lheilzuuehiuen an der Befreiung der arbeitende » Klasse .

2 Tie am 2. August in Muudt ' s Salon tagende Versamm -

luna des Vereins der Geschästsdieuer , Packer und Berufsgenossen

erklärt sich mit den Slussührungen des Genossen Borchardt ein -

verstanden ; sie erblickt in den Anzeigen , welche in Betreff der

lliiiaehilug der Sonutagsruhe erfolgen , keine Unmoralität

und fordert daher alle Kollegen auf , ivelchen derartige Fälle de-

kannt werden , so schnell als möglich dem Vorstände solches mit -

zuiheilen damit derselbe in der Lagb ist . dieselben bei der vor -

gesetzten Behörde zur Anzeige ,u bringen .

Es wurde »och bekannt gegeben , da » nn Monat Juli

67 Kollegen aufgenommen worden sind ; die Zahl der Mitglieder

beträgt jetzt 1254 .

I ■ Deutscher Tischler - Verband (Zahlstelle Berlin ) . Inder

2 »

. . . . .. . . . . .

»r->se
Und . - - r , mit chronischem Tode durch Verküittmerung
Tide h " s - br ansteckenden Tuberkulose �

und « U akutem
sin , �. ' "ch Flecktyphus und Eholera . Die kapitailstische . !

�' hre nÄ belljehend geworden , sie lennt ihre Misere ' ' ' kenn
zu �Mchen . Aber zugleich ist sie ohnniachtig , diese Ursachen August hielt Reichstags -

Vortrag über Gewerbe -

fchrstt �«»schaft Gesellschaft mit all

ki»», " ' cht
der «>. . " " e

und
" » mal ein

bie Cholera ,

all ' ihrem
Uebel sich

daß trotzWJf' ob: ckUm»ÄVV . �voiera , baß trotz der Steigerung
� �. �» �m' uschk ' chen Arbeit die heutige Gesellschaft

technischen Fort -
vom Leib halten

der Steigerung

brin«. ' ' wpotent iL 9I8e(nr " Hungertyphus , und daß sie

Wie den . E. id . »k' / � die kapnalisiische Gesellschaft ist .
nur |
das

verbleiben der Lokalkasse Gesammt - Einnahme 418 18 M dl »

Ausgaben betrugen 317,12 M. . bleibt Bestand ain /

101,06 M. Tie Revisoren bestätigten die Richtigkeit dieser Ab -

rechnung . Da dein Kassirer eine Entschädigung für seine Miffie .

' " altung von der Majorität der Bersaninilung versaqt wurde

legte derselbe sein Amt nieder . Auf Wunsch uud 3u?eben der

Orlsverwaltiiiig erklärte sich Kollege Schöning bereit , seine Funktion

biS zum Schluß dieses Quartals noch auszuführen Ihr erstes

k,efe der großen I S7if?ünäs7est ' 1eiert ' di' e Zahlstelle am 15. Oktober in den neuen

b*c °�. ' . b-sch-eu. . ia?da?' «Ä. °' ?„ ? ���N? r " n Bewuß�m( Andreasstraße bei Saeger . worauf Freunde und

dez
P 1 • " ¥ » io�nEh�ei�w�rden | « £ 5 » �

d- z A ! Todesa�. ' I . �obpttller der heutigen Ordnung mela » - j Kollegen ichvn legi »u,

äs
lM
>tii

er es heißen wird : ,Slieflein "muß sterben " ' k

Cj, ' Wfc ijtuuytu �luuuiiy
das �" BüaliLni »« . überkommen die berufensten Advokaten

" ° �die " Ns und nio _ m- . vA —1 . . . m

_ _ _

. nni " ' e gegenni�w ». " " - die hartnäckigsten Prediger der Narretei ,

Zeit�-�aturgesetz .» der Gesellschaft ewig sei . weil auf ! �P�soneii� besuchte Geiieralversammluiig
' "ht , », tzen� beruhend " , sangen an zu ahnen , daß d » I J. . . . . , . ,,, « « m 27. v. M. begründeten B

die öü .
. . . .

. . . . .

— p

m. - eß im Foiscnhauer ist ein „ Geheim -

bei"�"cht "' "lich tz . », , k
Anordnung des Brünner Land -

wobe , ° ,/ "?. El "vssen I . Ullrich in Wien ge
Quittuiigsniarken , Briese durchaus

' mulMlungen ' �" " 8. ' StreilreglementS , Prolokolle über. ... _ _ _ __ .
�■ana� ' . der . <z � . beschl ag u a h >n"t wurden . ' Und ivomit

"ch' rrrne « - Geheimbund " beschäftigen ? Mit Slreikzw « cken� ' Nnff » man die Genialität der österre . ch' schen P ° " i "

£*J' binbtZitM verwandten Betrieben de -

schastigtcn Personen hielten am 3. d. M. die erste vo » über

200 Personen besuchte Generalversammlung des in öffenllickier

Versammlung am 27 . v. M. begründeten Vereins ab Nack , Er .

Öffnung der Versammlung seitens des Kollege » Riese wurde

folort in die Berachung des Statuts eingelreten . Seitens des

am 27 . v. M. gewählten Vorstandes war ein schon in dieser Ver -

samnilung vorgelegter „ Statuten - Entwurs " neu eingebracht bellen

Grundzüge� gebilligt wurden und den die Versammlung nach

ewigen Abänderungen schließlich einstimmig zum Statut erhob

Danach trägt der Verein den Namen : „ Verein der .

Arbeiter und Arbeiterinnen der Buch - , Papier - und Lederwaaren -
»fö avffJirt —"

geistigen , gewerblichen und materiellen Interessen seiner Mit -
glieder . Mittel hierzu , und auch Selbstzweck , soll sein die Er -
ringung eines zeitgemäßen Arbeitstages , unter Zugrundelegung
eines auskömmlichen Lohnes . Ferner wurden Einrichtungen , wie
kostenloser Arbeitsnachweis , Rechtsschutz in allen gewerblichen
und den aus den „Arbeiterschutz - Gesetzen " sich ergebenden
Streitfällen , eine Bibliothek , Gewährung von Reise -
Unterstützung an wandernde Gewerksgenossen u. f. w. , geschaffen .
Der Verein ist Mitglied des deutschen Buchbinderverbandes und
gewährt als solches seinen Angehörigen das Verbandsorgan
„Buchbinder - Zeitung " unentgeltlich ; für die weiblichen Mitglieder
ivurde außerdem die , gleichfalls kostenlose , Einführung der „Gleich -
heil " beschlossen . Das Eintrittsgeld zum Berein beträgt für Arbeiter
50 Pf . , für Arbeiterinnen 2b Pf . , der wöchentliche Beitrag wurde
für erstere aus 20 Pf . , für letztere auf 10 Pf . festgesetzt . Ein

t erabgehen aus 15 Pf . Beitrag für Männer , wie dies die
ollegen Treu und P i k a r d wünschten , wurde , im Hinblick

auf die mancherlei Leistungen , die sich der Verein gestellt , als
undurchführbar bezeichnet und abgelehnt . Die Bersammlungen
' ollen an jedem , dem l . und Id . jeden Monats
olgenden Montage abgehalten werden und in denselben
oll durch gute Vorträge nach Möglichkeit für Weiterbildung

der Mitglieder gesorgt werden . Den Einzelbranchen , die Be -
vollmächtigte zum Vorstand zu ernennen haben , bleibt es un -
benommen , Sonderversammlungen abzuhalten . Von einer Druck -
legung des Statuts wird , da man erst Erfahrungen über das
Wirken der Neu- Einrichtungen machen will , vorläufig Abstand
genommen . Aus der Wahl zum Vorstand gingen folgende
Kollegen und Kolleginnen als gewählt hervor : A. ?! i » s e und
Fräiilei » Dodorowski als Vorsitzende , Carl Schulze und
H' e i n k e als Kassirer , Frau Greifenberg und R. Witt -
rrsch als Schriftführer , Fräulein Ketten dach , Georg
Schneider und Franz D r e w s als Beisitzer . Zu Revisoren
wurden die Kollegen Siegerist , Riedel und C h r i st i a n
erwählt . Endlich wurde noch beschlossen , Mitglieder der auf -
gelösten Vereine , die ihre Beiträge bis 31 . Juli bezahlt haben ,
und sich bis zum 1. September melden , ohne Eintrittsgeld auf -
zunehmen .

I « der öffentlichen Versammlung der Militär -
Lieferunas » nnd Zivilschneider , die am 3. August tagte ,
geißelte Kollege Timm mit kurzen , markigen Worten das
Verhalten des Deutschen Osfiziersvereins sowohl wie dasjenige der
Inhaber der Firma Berger u. Kollani den Arbeitern gegenüber .
Med » er meinte : Wenn in Zeilen wirthschastlicher Krise » Lohn -
Herabsetzungen stattsinden , wie solche grundloserweise thatsächlich
beim Deutschen Offiziersverein und dessen rechter Hand , bei den
Inhabern der Firma Berger u. Kollani vorgekommen , soll
dadurch nur den Arbeitern recht intensiv fühlbar gemacht werden ,
daß man ihnen gegenüber eine gewisse Macht besitzt . Diese von
den Stützen der Gesellschaft getroffene drakonische Maßnahme sei
auf das AUerschärsste z» verurtheilen . Der Agitationskommission
der Schneider und Schneiderinnen Berlins war die in Rede
stehende Angelegenheit überwiesen und von derselben ist darauf
folgendes Schreiben an den Deutschen Offiziersverein gesandt
worden :

Berlin , den 25 . Juli 1892 .
Im Austrage der am 23. Juli in „ Gratweil ' s Bierhallen "

stattgehabten öffentlichen Versammlung der Militär - Lieferungs -
und Zivilschneider ersucht die Agitationskommission der Schneider
und Schneiderinnen Berlins das Direktorium des „ Deutschen
Ofsiziers - Vcreins "

1. um schleunige Beseitigung der Lohnreduzirung resp . um
Jinichalten des seinerzeit festgesetzten Lohntarifes ;

2. um Beseitigung der Prozente und dafür volle Lohnaus -
zahlung ;

S. um volle Nachzahlung der seit dem l . Juli gemachten
Lohnabzüge und volle Auszahlung der innegehaltenen
Prozente ,

zumal zu derartigen Maßnahmen durchaus keine Veranlassung vor -
lag . Zur Zeit der wirthschastlichen Krisen im Jahre 1890 wurde ,
in Anbetracht eingetretener Theuerung der Lebensniittel , Lohn -
» rhöhuna für nolhivendig erachtet und auch gewährt . Dieses
beweist folgendes Wöriliche aus dem „ Allgemeinen Anzeiger zum
Militär - Wochenblatt " vom 22 . März 1390 unter :

„ Deutscher Offizier - Verein " .
„ . . . . Der „ Deutsche Offiziers - Verein " hatte sich bei Beginn

der Bewegung bereit erklärt , über Preiserhöhungen , soweit sie
infolge der theueren Lebensverhaltnisse berechtigt seien , mit seinen
Arbeitern zu verhandeln . . . . .Infolgedessen ordnete der „Deutsche
Oifiziers - Verei »" die zu bewilligende Erhöhungen für alle Arbeiter
selbständig an . "

Seit der Zeit sind , wie allgemein bekannt , die Lebensmittel -
preise fortwährend gestiegen . Nolhwendigerweise hätte in Anbetracht
dessen Lohiierhöhliiig stattfinde » müssen ; um so ungerechtfertigter
ist eine Lohnherabsetzimg . Hinsichtlich dieses ersucht die Agitations -
konnnission der Schneider und Schneiderinnen Berlins das
Direktorium des „ Deutschen Offiziers - Vereins " um Beseitigung
dieser ungerechtfertigter Weise getroffenen Maßnahmen , und er -
wartet umgehenden Bescheid in dieser Angelegenheit bis spätestens
Freitag , den 29. Juli .

Die Agitationskommission
der Schneider und Schneiderinne » Berlin ?

zu Händen : I . Timm ,
Markgrafenstr . 88 ( Restaurant Leopold ) .

Ein dem ähnliches Schreiben ist den Inhabern der Firma
Berger und Kollani zugegangen , ebenfalls mit der Schluß -
bemerkinig , bis Freitag , den 29. Juli , der Agitationskommission
Bescheid zukommen zu lassen . Keinerlei Bescheid war eingetroffen .
Hieraus ergiebt sich , erklärte der Referent , daß man die Oeffent -
lichkeit scheut , auch vielleicht abwarten will , was wohl die Ar -
beiterschast dazu sagt . Nun , sobald die Arbeiter eines Geschäftes
sich Lohnabzüge gefallen lassen , würden andere Geschäfte diesem
Beispiele schnell folgen , daher sei es nothwendig , daß die Arbeiter
diejenigen Stücke , auf welche Lohnabzüge gemacht worden sind ,
entschieden zurückweisen und aus ihrer gerechten Forderung be -
harren , zumal sie dessen versichert sein können , daß sämmtliche
Kollegen geschlossen hinter denjenigen stehen , welche diesen Kampf
so schnell wie möglich durchführen und ein Jndielängeziehen
durchaus zu vermeiden suchen . Dem fügte Pfeiffer hinzu ,
wenn man auch die Oessentlichkeit scheue , es doch der Druck
der öffentlichen� Meinung war , welcher das Direktorium
des Deutschen Offiziers - Vereins ( den Zahlmeister ) veranlaßte , seine
Reise um zirkn 14 Tage zu kürzen . Hat man auch erst eine
Besprechung mit den Arbeitern zum 14. August in Aussicht
genoinmeii , so glaubt man vielleicht bis dahin gefügiges Material
in den Arbeitern zu haben , oder , dieselben könnten sich an die
Abzüge gewöhnt haben . Folgend « Resolution wurde einstimmig
angenommen :

„ Die heute am 3. August in den Arminhallen tagende
Militär - Lieferungs - und Zivilschneider - Bersaminlung nimmt
Kennt » iß von den bisherigen Verhandlungen der Agitations -
kommisston mit dem Deutschen Offiziersverein und der Firma
Beraer und Kollani , und verpflichtet die Agitationskommission ,
die Angelegenheit weiter zu verfolgen ; auch verpflichten sich die
Anwesenden , etwa Gemaßregelte mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln nicht blos moralisch , sondern auch pekuniär zu unter -
stützen . "

Im Weiteren wurde kundgegeben , daß der zu dieser Ver -
sammlung bei Maurer «. Dimmick gedruckte Säulenanschlag von
Nauck u. Hartman » abgewiesen wurde mit dem Beinerke », daß
die Firma Berger ». Kollani und der Deutsche Offiziersverein
daraus nicht benannt werden dürsten . Hiergegen wurde konstatirl ,
daß ein bei Litfaß ' Erben gedruckter Säulenanschlag mit Be¬
nennung derselben Firmen unbeanstandet vorgenommen worden
ist . Daraufhin soll die Agitationskommission sich beschwerde »
führend au den Magistrat ivenden wegen einseitigen Borgehens

JnMe ' ; av sri » ZwÄ ist « Äärt d » allseitige Wahrung der ! betreffs des Säulenanschlags von



I » der Bersammlnng des VereiuS zur Wahrung der
Jnteresscil der Maurer Berlins und Umgegend , die am 4. d. M.
stattfand und in welcher Genosse Türk über „ Die Honorirung
und Vertheilung der Werths in der sozialistischen Gesellschaft "
sprach , wurde unter Anderem aufgefordert , die Bibliothek mehr
zu benutze », sowie die entliehenen Werke wieder pünktlich abzu -
liefern . Von der Harmonika - Verloosung , die bei dem am
LS. Juli bei LipS abgehaltenen Sliftnngssest stattgefunden hat ,
sind noch die auf folgende Nummern entfallenden Gewinne bei
dem Vorsitzende » Hermann I a e n s ch , Barnimstraße 20 , abzu -
holen : Nr . v. 137 . 174 , 175 , 203 . 241 , 310 , 321 . 351 . 454 .

>>«r «t »is »»g nlUv in der Schmiede »? , beschüftigten perfone »
tZahIfteUe Kerl ! » ?». Dienstag , den » August , Abends SZ» Uhr, Milglteder -
versanunlung in Echeffer ' s Salon , Jnselstr . >v.

Allgemeiner Arbeiter »» nexveiii » . Dienstag , den ». August , Abends
ez Ub>, Eeneralversaminlung bei Säger , Crüner Weg so.

Vinter - «rtelltchaft Kerli » » »>nd Umgegend in Kignidatio ».
Dienstag , den 9. August , Abends 8£ Uhr, Versammlung bei Sraiweil ' s . Aus¬
gabe der BerbandSbücher .

National « liautmanuitche Kranlien - und Hterbestalt «. Dienstag ,
den 9. August , Abends »5 Uhr, im Restaurant P Bodenburg , Kommandanti » -
straste 10 —lt . vorstangSsitinng .

So »rist - »kl » b Wanderlust . Dienstag , Abend » 9 Uhr , bei Bayer ,
Ehorinerstr . es.

Diranken - Unte » Nnliungobnnd der Schneider . Dienstag , den s. August ,
Abends «z uhr , Milgliederversainmlung in den Arminhallen , stoininandanlen -
straße so, BerichicrstatNing der Telcgirten .

pirdorf . Koiinldemokratischer Uerei » „ Uorivärta " . Dienstag , den
9. August , Abends Uhr, Versammlung in Hoffniann ' s Lokal , Bergstr . iss .
Vortrag des »enosten Roland über : Marimilian RobeSpierre im Lichte neuerer
SeschichlSforfchung .

Ientralverein der Kildhauer 7le »ttchlands , Vanvrrri » Kerlin .
Dienstag , den ». August , Abends S.� Uhr, Annenstr . lo : Versammlung .
Tagesordnung : Eteinbildhauer - Abend.

Arbritrr - Kildungatchnle . Dienstag Abend sss —loi� Uhr : Südschule :
HagelSbergerstr . «s : Unlernchr i » Deutsch ( inittlereS ) : Südost - Schul « :
Rrlchenbergerstr . »53: Unierrichl in Deutsch lmiltlereS ) , Mathematik :
O st - S ch u l e , MarkuSftraße St : Unternächl in Phistiologie ; Nord -
Schule , Müllerstraße I7oa : Unterricht in Seschichie iinitilere ). In
allen Lehrfächern , mtt Ausistthine Mallicmattk und Buchführung , kljnnen
noch Schüler und Schülerinnen , auch jegl im Lause des ScinesterS , ei »
treten .

i »t ». und zlialtntlrlilud ». Kienstag . J o h a n n e s W e d d e , 9 Uhr ,
bei I . Winkler , Manleustelstr . «o. — AgilationSverein Lassalle , Abend »
9X Uhr, bei Schauer , Reichenbergerstr . 5«. — Lese- u. Diskuttrklub Spinoza ,
AbdS. sz Uhr , bei Dripke . Reichenbergerstr . «7.

Ardeiter - Siingerbnnd Berlins und Umgegend , Zlienstag , Abends
9 Uhr, Uebungsstunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — F r e u n d sch a st l, bei
Otwald Berliner , Brunnenslrabe Ii «. — Harmonia , Flottwell -

frage s bei Bartels . —D l y m p i a. Alt « Jakobstr . es bei Richter . — Schild -
o rn , Nsedomstr . ss bei Miele . — Ftdelttas , Bergstr . 68 bei Keller . — Alle -

gro , Wrangelftr . >41, bei Schinidt . — Alpenglolte , Grüner Weg 29, bei
Saeger . — Berliner Buchdrulker , Alte Zalodstr . ss bei Wienccke . —
Bruderherz , Lichtenbergerstr . Sl, bei Heise . — Jhn ' scher H u in o r , Strauß -
bergerstraße a bei Birk . — Unverzagt 2, Moabit , Kronen - Brauerei . —
Ho s s n u n g t . Deutsch - Wilmersdorf , Brandcndurgstrnße bei Grätz . —
Waldtapelle l, Stallschreibcrflr . so z. eisernen Stab — Ar veiter - Mai -
d u n d , NowaweS , Walllirabe bei Gärtner . — Sängerkette , Schonleinsir . e
bei O. Klein . — Kreuzberg , Ltchrerselderstrage 7 —8 bei Winter . — Alte
Linde , Martannenstr . 31 —ss bei Tobersiet ». — Vorwärts t , Rathsnoiv ,
Restaurant „Walhalla " . — Einigkeit s , LandLbergerstrabc Sl bei
Musehold . — Sorgenlos , Käslinerstrabe 17 bei Wendt . —
Gesangverein der Böttcher Steineiche , Jüdcnslr . ee bei Trieschinann . —
Bor wärt » 8, Marwih , bei Wilhelm Nölle . — Vor > värtS s.
Schönhauser Allee 28 bei Kuhlniey . — Hilarta , Blumenslrage «e bei Wenk,— Freies Lieds , Friedrichsberg , Frankfurter Allee lCö, bei Feder . —
Sänger - Dhor der Töpser , Reue Friedrichstr . ««, bei Rollig . —
Wtederhall , Eisenbahnstrage 20 bei Siegmund . — Z usrted e n h eit ,
«»- isenaustrage 88 bei «ärger . - I ä n g - rs r e i b - it . » Uhr. bei Fröh -
lich, Raunynftr . ««. — Freihe itSgru g, Schönhauser Allee «o bei Busse— Echo 3. Zehlendorf , „AnglerSruh " Alsenftrags bei Ehmke . — Gesangverein
Eeneselder , bei Alrhosf , Brüderftr . 20. — Johann t , RüderSdorfer -
strage «e , Gefells chastShaus Ostend . — Vorwärts 3. KriedrichSfelde .
Wilhelmstr . 10 bei Moni der. — Gesangverein Rothe Nelke 2, bei Raabe
Ruppiner und Schönholzerstraßen - Erk«. — Schneegloekchen >, Hermann -
plag es bei Jakob . — Gesangverein Eintracht , Nieter Schönweide ,
Restaurant Hinz . — Mohr' sche » D opp el q u a rt et t , Friedrichsdergerftr . 19.

Kund der gesell », «» Arbeitervereine Kerlin » und Umgege » »
Alle Zuschriften , de » Bund betressend , sind zu richten an Mar E e n y .
Berlin R. , Belforterstr . 20, 1 Dr. Kienstag — Dheaterverein B l u in e » l e s e bei
Ringe , DreSdenerftr . 106. — Daulbourvere »n DeulscheGiche bei Sliederschuh ,
Fürbringerstr . 7. ( U- bungSstunde ) . - Geselliger Verein M e h r L t ch l bei
Zabel , Franlsurter Allee ov — Tambour - Berein Borussia de» Leichnih ,
«öntgSbergerstr . u <Uebu»gSstundes . — Tainbourverein »l u f bei Sperling ,
Jnselstr . l ( UcbungSflunde ) . — Tainbourverein Wirbel , bei Müller ,
«artenslr . 82 lllebungsstunde ) . — Rauchklnb Graue Wolke bei Ralke ,
«rautftr . «8. — Skattlud Kreuz - Solo bei Mühle . Krautstr . 2. — Privat -
Dhealergesellschast Luftspiel bei Hostinann , Oranienstr . 180. Kegel - Klttb
„ Lustige 13 " präe . 8 Uhr bei Boll , Wiener Strafte 1.

Gesang - , Tue » - und gesellig « Uereine . Zlienstag . Gesangverein
Anakreon , Abend » 9 —n Uhr, bei Keftner , Annenslrafte 10. — Mustkoerein
Nord 8ss —ll Uhr, Wriezenerslr . 6, bei Sendke . — Richter ' scher
Gesangverein tagt jeden Dienstag Abend 9 Uhr, in» Märkischen Hof.
Admiralftr . I8c.

Turnverein Gesundbrunnen . Die l. Männer - Ablhelluna turnt von
« i —I0j Uhr in der Turnhalle des Lesstna - G>) »inasiun >s, Pankstrabe 9—10. —
Beritner Turngeuossenschaft . Tie 9. Männerabiheilung lurnt . jeden
Dienstag und Freilag »n der Semeindeschnle , Blinnenstr . 63 a.

Thealer - Verein Othello 2 Abends 9 Uhr. de» TägerS , Gartenstr . >3 —I«.
— Prlvat - Theator - Gesellschast B e r l i n er Humor , AbendSbUhr , Köpnirker -
strage >88 bei Buchs . — Privatthealerverei » Crescendo . Abends , Putl
buserftr . 36, bei Schulz .

Bergnügungeverein Amicitia , 8Z Uhr, bei Schönnagel , Barnimslr . «7.
— veranügungSverein Reich Skrone , AbendS 9 Uhr, in Reichert ' S Fest -
sälen , Müllerstr . 7. — Geselliger Verein Brüderschaft , tui Refiauiant
Deutscher Reichsadler , Beustellir . 0. — VergniigungSoerei » S a I u r » a l i a ,
heute Abend s Uhr, Rnupachstr . 6. — Vergnüguiigsverein F t d e l i 0 . Alle
Dienstag Abends s Uhr Sigung mtt Damen bei Seifert , Oranienstr . 21.

Orten talilcher Rauchklnb Spar - und Kredilveret » , Abeud » 0 Uhr,
Reichenbergerstr . 2«, bei ©chrtdcr . — Rauchklnb Eldorado , AbendS 8Z Uhr,
im Restaurant W. Schulze , Ostbahnhos 7. — Rauchklub D ä 1» in e rw 0 l k e,
Böikbstr . 61. — Rauchklub B r u d e r b u n d . Abend » 9 Uhr, Laustherstr . 60,
bei Grande . — Rauchklub Zeitgeist , Abends 9 Uhr bei Kaspar , lllestauranl
» um Zeitgeist , Bernauerstr . 72. — Rauchklub A ni b a l e in a , Abend v Uhr,
Relchenbergerstr . 78a, bei Faustman ». — Rauchtlub P 0 r t 0 r i c 0 . Abend «
8 Uhr, bei Lohn , Wrangelftr . >86. — Rauchklub Gemüthlichkeit 2,
Abends 9 Uhr bei Achsel, »öpeniclerstr . I6l .

Tambourverein Rothe R e l t e , Dienstag und Freitag , Abends 9 Uhr,
bei Thiele , Brnndenburgstr . 66.

Touristenklud Wanderlust , AbendS 9 Uhr , beivtehrat , Franseckistrafte
mid Schönhauser Alle « Ccl».

Das Unsallgesetz . sowie die Gesetze betreffend die Ausdehnung

desselben , die Verordnungen betreffs der Ausführung der Unfall -

gesetze, die vom Reichs - Versicherungsamt erlassenen Verordnungen
wld Regulative sind in diesem Werke zusammengefaßt und mit

zahlreichen kurz gefaßten und verständlichen Erläuterungen ver -

sehen . Die vielen streitigen oder zu Zweifel Anlaß gebenden Be -

stimmungcn finden bei den einzelnen Paragraphen ihre Be -

sprechung und werden die vom Reichs - Acrsicherungsamt in der

Praxis ausgesprochenen Namen dargelegt . So viele Mängel das

Gesetz auch haben mag , so hat das Reichs - Versichernngsamt
sich doch innerhalb des Rahmens des Gesetzes redlich
bemüht , der engherzigen und eigensüchtigen Auslegung , wie

sie vielfach die Bernfsgenoffenschaflen versuchten , durch eine

freiere Auffassung und Auslegung , Schranken zu ziehen . Die

Sprache des Buches bäll sich frei von juristischen Bcrschnörkelungen ,
und ist gemeinverständlich gehalten . Der Stoff ist nbersichllich
behandelt ; den wichtigsten Paragraphen ist ein alphabetisches
Jnhallsverzeichniß vorangeschiclt . Es wäre erwünscht , wenn

außerdem auch ein alphabetisches Verzeichniß das ganze Werk

umfassen würde . Wir werden Gelegenheit nehmen , uns mit dem

Werke noch eingehender zu befassen .
Das Vorwort empfiehlt das Buch vor Allem den Behörden

und den bcrufsgenosscnschafllichen Organen als Hilfsmittel bei

der tagtäglichen Handhabung der Unfallversicherungs - Gesetze ;
wir empfehlen unsererseits allen Arbeiter - Krankenkassen und

geivevkschaftlichen Vereinen , das Werk ihrer Bibliothek einzu -
verleiben .

Zitevimsches .
Handbuch der Uufallverslcheruuff . Tie Reichs - Unsall -

versicherungs - Gesetze , dargestellt von Mitgliedern des Reichs - Ber -
ficherungsamtes nach dem Aktenmalerial dieser Behörde . Leipzig ,
Verlag von Breilkops und Härtel , 1322 . 304 Seiten in Groß -
oktav , Preis 0 M.

Sprerhfaal .
Die Redaklion stell , die Benuhunii de» SprcchsaalS . soweit der Raum dasür
- bingeben ist, dem Publikum zur Besprechung vo » Angelegenheileu allgemeine »
JnleresseS zur Bcrsügung ; sie ivahrl sich aber gleichzeilig dagegen , mit dein

Inhalt desselben idenlistzut z» werden .

In Nr . 182 des „ Vorwärts " verwahrt sich Herr Fiedler
dagegen , keine Täuschung der Arbeiter , betr . seiner Schutzmarke ,
beabsichtigt zu haben ; wir haben dies auch nicht behauptet ,
sondern nur bezwecke »' wollen , daß der kaufende Arbeiter sich
keiner Täuschung hingeben soll . Wenn aber Herr Fiedler be-

hauptet , wir wollten nur mit einein Händler , weil er nicht

Zigarrenmacher sei , anbinde » , so ist dieser Angriff einfach lächer -
lich . Wenn die Kommission bisher , in sehr vereinzelten Fällen .
gegen Händler — ob Zigarrenmacher oder Nichl - Zigarren -
uiacher — vorgegangen ist , so ist dies deshalb ge -
schehen , weil diese Händler unter der Firma der Partei -
Angehörigkeit den Genosse » minderiverlhige Waare ( Waare ,
welche dieselben mit 25 bis 28 M. gekauft ) für 5 Pfg . pro Stück
verkauft haben . Sah sich doch die Kommission veranlaßt , vor
zwei Jahren i » einer Versammlung des Vereins zur Wahrung
der Interessen der Schankwirthe aus gleichem Grunde vorstellig
zu iverden x und hat der Verein daraus anerkannt , daß es Pflicht
eines jeden Genossen sei , m i « d e st e n s 35 M. pro Mille an¬
zulegen . Es soll hier nicht verschwiege » werde » , daß gegen den
Genossen Fiedler eine gleiche Beschuldigung bei uns eingereicht
ivurde . Wenn wir bis jetzt keine Notiz davon nahmen , so liegt der
Grund einfach darin , weil >v! r von unserer , demnächst ein -
zuführenden Kontroll - Schntzmarke erivarten , daß dieselbe in allen
solchen Fällen Remednr schaffen wird , durch dieselbe dem
rauchenden Arbeiter ohne P r e i s a n f s ch l a g eine gute ,
preisiverthe Waare verschafft werden und jenem , oben gekenn -
zeichnete » Zivischenhändlerthnm weder Roggen noch Weizen
blühen soll . Eine Bekämpsuua solcher Händler kann man doch
wohl nicht , wie es Genosse Fiedler thut , als einen Kampf „ der
Arbeiter gegen ill r b e i t e r " bezeichnen ; mit leerem Wort¬
schwall ist hier nichts gethan . Außerdem muß die Kommission
noch unter Zurückweisung der bezüglichen Aenßerung Fiedler ' s
erklären : Weder die Koininisflon , noch ein Mitglied derselben hat
bei ihin Genossenschasts - Zigarren gekaust .

Berlin , den 8. August 1892 .
Die Ko 1» Mission der Tabakarbeiter Berlins .

I . A. : Carl B n t r y , Stralsunderstr . 15 II .

Mord . F o l i g n o , 8. August . Der Bischof von Foligno
wurde in einem Koupee erster Klaffe des Florenzer Expreßzugrs
hier todt aufgefunden . Schwere Kopfwunden an der Leiche zeigen

an , daß der Bischof ermordet wurde . Ein der That Verdächtiger

ist verhastet worden . Weiter wird gemeldet : Die Gendarmen
von Perugia haben einen Man » verhaftet , welcher nach Angabe
der Bauern unmittelbar nach dem Eintreffen des vorgestrigen
Eilzuges in Assisi mit blutigem Gesichte querfeldein geflohen war .

Da bei ihm ein blutiges Messer vorgefunden wurde und sein Ge-

ficht voll Schrammen ist , vermuthet man in ihm den Mörder des

Bischofs von Foligno .
New - Dork , 5. August . Ein Eilzug wurde gestern zwischen

Rollinda und Prattor in Kalifornien von Räubern überfallen -
Sie sollen 30 000 Doll . erbeutet haben . Die Art des Angriffes
war neu . Die Räuber verivandten Dynamit , um die Lokomitive
in Unordnung und zum Stehen zn bringen . Die Beamten
ivurden leicht eingeschüchtert und unter den Fahrgästen brach eine

Panik aus .

Vevintsrhkes .
Ans dem Saarkohlenrevier , 5. August . Infolge schlagen -

der Welter , die heute früh in der Grube „ Kohlwald " austraten ,
verunglückte » 4 Bergleute , einer wurde getödtet .

Neuteich ( Weftpreußen ) , 4. August . Wie der „ Danzigcr
Zeitnng " gemelvel wird , ist in der bcnachbarlen Ortschaft
Prangenau heute Nacht ein Raubmord bei de » Geschivistern Fast
verübt worden . Die eine Schwester wurde getödtet , die andere
schwer verletzt .

Atavistische Niickbilduiig . Tie „ Kreuz - Zeitung " erinnert
den Professor Häckel an seine vor 14 Jahren erschienene Broschüre
„ Freie Wissenschaft und freie Lehre " , in welcher er von sich sagt ,
„er ivolle eine politische Rolle auch in Zukunft nicht spielen , da
ihm dazu ebenso das Talent und die Vorbildung , wie die Nei -
gung und der Beruf fehlen " . Jetzt hat sich Häclel zu der Ueber -
zengitng sortentwickelt , daß „ Talent und Vorbildung " nicht »öthig
sind , nnd daß , da der Mensch den rudimentären Schwanzwirbel
noch besitze , er auch den Berus des Wedelns habe .

Allgemeines Bedanern und tiefstes Mitleid weckt es im
tageblättlich - kapitalistischen Busen . wenn ein Rentier und
Spekulant als Landstreicher aufgegriffen und einer Irrenanstalt
zugeführt wird . Einen solchen Fall erzählt das „ Verl . Tagebl . "
betreffs des bekannten Rentiers und früheren Bauspekulaiiten
V. Nun , Mitleid verdient das Unglück in jeder Gestalt — bei
dem Bourgcoisblatt jedoch erscheint das Mitleid schamlos und
heuchlerisch , denn es schweigt nicht nur , wo es sich um die
Armen und Aennsten handelt , sondern überhäuft sie sogar noch
mit Schimpf und Spott .

( Privat - Telegramm deS „ Vorwärts " . )
Wanne , 3. August . Auf Zech - „ Pluto " ist Schacht . . Wilhilm

Vickern " seit 9 Uhr am Brennen ; Schachtgebäude und Wäscht

sind abgebrannt . Die Maschinen mit Gebäuden , sowie die

Waschkaue , blieben infolge des Nordwinds verschont . Ein Man »

schwer , mehrere leicht verbrannt . Die Arbeiter unter

fahren aus Schacht „ Pluto " aus . 900 Mann arbeitslos .

( Wolff ' S Telegraphen - Vureau . ) .

Hamburg , 8. August . Ter Senat der Stadt Hamburg b»

zur Verhütung der Einschleppung der Cholera nunmehr ebenst '
die Einsuhr und Durchfuhr vo » gebrauchter Leib - und Beltwal « '

von gebrauchten Kleidern — mit Ausschluß von Wäsche »

Kleidern von Reisenden . — ferner von Federn und Lumpen au

Art , Obst , frischem Gemüse , Butter und Weichkäse aus R £
land für das Hamburgische Staatsgebiet bis aus Weiteres v

boten .
w{

Paris , 8. August . Nach dem endgiltigen Ergebinß j
Generalrathswahle » gewannen die Republikaner insgesamim

*

Sitze . Die Konservativen verfügen gegenwärtig nur in sech » *

partements über die Mehrheit . .
Pariö , 8. August . Ter Gefnndheitsrath stellte in fttf

heutigen Sitzung fest , daß gegenwärtig die Cholera - Epide » » e
der Stadt Paris und innerhalb der Bannmeile fast völlig
schwunden und jede Gefahr als beseitigt anzusehen sei . ,

London , 8. August . Das „ Reuter ' sche Bureau " meldet ai

Teheran von heute : In Astrabad habe ein Volkshanfe , d ? �

Priester das Auftreten der Cholera dem Verkauf alkohol »l <9 .
Getränke zugeschrieben hätten , die Schankwirthschasten geplunv �
und die Maaren armenischer Kauflcule , welche russische
thanen seien , vernichtet . Der russische Konsul habe ,
russischen Grenzbehörden um Hilfe gebeten , �
25 Kosaken zur Bewachung des Konsulats abgefttz •
worden seien ; gleichzeitig sei ein russisches Kononenboot
Astrabad eingetroffen . Die russische Gesandtschaft in Teheran
von der persischen Regierung Ersatz für den angerichteten Scha� .
verlangt . Der Schah , welcher sich gegenwärtig in der Pio »
aufhalte , habe aus die Nachricht von dem Austreten der
in Teheran seine unverzügliche Rückkehr nach der Hauptst . «.
telegraphisch angezeigt . Tie Sterblichkeit in Teheran belaufe I

täglich aus etwa 25 Personen . Di « Cholera wüthe besonders
den Dörfern des Distrikts Dezd und nähere sich Kaschan . 0
Täbris kämen täglich etwa l00 Cholera - Todessälle vor . j

London , 8. August . Die Thronrede , mit der das Parlmu
heute eröffnet wurde , sagt , daß die gesetzgeberischen Arbeite » Ich
vor der Auflösung des Parlanienls abgeschlossen gewesen ft '

Es sei daher nicht nothwendig , daß das Parlament Jut ,
ledigung gesetzgeberischer Arbeiten in so vorgeschrittener �
zeit zusammenbleibe . Tie Königin hoffe , daß das Parlow . ' j
wen » es zur nächsten Session zusammentrete , aus dem Wege �
nutzbringenden und wohllhätigen Gesetzgebung weitere Fortschr
machen tverde .

( Depeschen deS Bureau Herold . ) .
Wie » , 8. August . In Laterza ( italienische Provinz Lec�.

exzedirten die Bauern bei der Steuerneintreibung . Carabin
verwundeten mehrere Bauern ; die Exzedenten versuchten
Brandlegung des Rathhanses . .. -. - „rd

lvothenburg » 8. August . Tie Mannschaft des in Ni�l > . ,5vor Anker gegangenen , aus der Reise von Helsingsors nach *

befindlichen Vollschiffes „ Angust und Marie " aus Rostock sNUpeiner ärztlichen Untersuchung unterworfen werden , weit
Kapitän Fr . Granz ans der Reise erkrankt war . Es
keine der Cholera verdächtigen Kranlheitssymptome konstatirl -

Vriefkafken dev Vedastkioir .
Brocken . Besten Dank den Lauterbcrgern für die l "

liche Znschrist . gckA. P , RummelSbnrg . Sie sind zur Bezahlung
Scheibe nicht verpflichtet . Denn das Ihnen zur Last fallende �sehe » kouipcnsirt sich mit dem mindestens gleichen Versehe '
Kellerbewohner .

W. W. , Eharlottenbnrg . Ja . - n. �leich�I . W. , Jahnstr Nur wenn der Mann bei dem jLj «l
zugegen war nnd denselben ausdrücklich genehmigt hat , hn ' . �3für die Kosten . Sonst bleibt Ihnen nichts übrig , als die 0
zum Offenbarungscide zu laden .

Unserem Freunde Ludwig Albiir j
zum heutigen Tage ein drei a y donnernd

'

Hoch ! Die durstigen Seelen von
vis - a - vis . Ludwig , merkste »lischt , lass '
gießen . 14lkb

F . F . R . H. R . 91. C. H.
R . B . C . T. ( «. A.

Ich sage allen Freunden und Ge -
Nossen , sowie der Fabrik von Schubert ,
der Fabrik von Ziegler , dem Rauch -
klub „ Zur KornbUime " und dem
Tambourverei » „ Wirbel " , die meinem
Mann bei der Beerdigung die letzte
Ehre erwiesen haben , sowie für die

Kranzspende meinen herzlichsten Dank .
1422b Ww . Winzer nebst Kindern .

Empfehle mein Geschäft in lrlscasu
Blumen und Kränzen . 538 L

Robert Meyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häusigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Gen offen , genau auf meine Adresse zu
achten . _ _

Größtes Lager Berlins

» Andrraokr . Ält . H. p .

Betten , 2 saubere Stand , sof . f. 44 M.

zu verk . Britzerstr . 10, v. part . 1419b

odcsanteioe
Allen Genossen , Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht ,
daß mein lieber guter Bater , der

Schneider kluguvg Rasche ,
am 0. Angnst , Abends 10 Ubr , an
den Folge » eines Schlagansalles
im Aller von 68 Jahren verstorben
ist . Die Beerdigung findet Mitt -

woch , 10. August , Nachm . 4 Uhr ,
vom Hedivigs - jkrankenhanse , Gr .

Hamburgerstraße , nach dem Be -

gräbnißplah der Freireligiösen
Gemeinde , Pappel - Allee , statt .

' Sein tietbetrttbierSobn Otto Rasche

Charlottenbnrg !
Allen Freunden und . Genoffen zeigen

wir hiermit an , daß unsere liebe

Tochter Alwine Hannschke im Aller

von 16 Jahren nach langen schweren
Leiden am Sonntag , de » 7. August ,
Abends 9 Uhr , verstorben ist . Die Be -

erdigung findet am Miltivoch , den

10. Aligust , Nachmittags 6 Uhr , von

der Leichenhalle des neuen Kirchhofes
am Fürsteilbl . . i >ne� Weg aus statt .

Charlottenburg , den 9. Angust 1892 .

1409b Die Hinterbliebenen .

1832 L

jSophabezüge! )
UelU in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch ». bunt . Stoff , spottbillig .

s Lwtl Leievre , Granienftr . 158 .

Proben franko !

S| Achtung ! Kein Laden .
nr eigene Fabrilation , 25 Zigarren

l Marl . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rtppenlabnk 2 Pfd . 60 Psg .
17351 . fi . F . Dinstagc ,

kottbuserstr . 4, Hof part .

Ällieitsiilttkt .
Nur selbständig arbeitende Schilder -

anmachcr verlangt I4l3b
Schmiedel , Noßstr . 28 .

Einen tüchtigen Grsangokomister
und einen perfekten Klavierspieler ,
welche sich als G e n 0 s s e n ausweisen
können , sucht 28081 -
B. Strzelevlez , Zeitz , Zentralhalle

Besies Nähgarn !

Attll - HMW
en gros

P .
en detail

Schulze
I . Geschäft : MtMiU 21.
2 . Geschäft : ZWNttstM 41

Freunde und Genossen bitte ich um
gütigen Zuspruch .

Nehme die Beleidigung gegen Ge -
nossen Carl Kl « ,n . Buchholzer -straße 4, nach sachlicher Darlegungals unbegründet zurück . Erklär » selbigenfür einen Ehrenmann . 14 > 4b

H. D i e tz . Pappel - Allee 2.

unter Sara-«'
hei NU'Jede Uhr

zu repariren
( außer Bruch ) - > — . #
Kleine Reparawren entsprechend bl1

�
Uhren , Gold « u . Silberwfla | !�
C. Wunsch , iTÄ ?

e»Holzbearbeitunyö - Fabrlt
mit Dampfbetrieb hierselbst '

�
mangelnden Betriebkapitals fPDl . »gr
verkäuflich , eventuell Sozius ges-
neu eingerichtet z. Anfertigung vo>
bodeu , Treppenstusen . Kehl - und tf Ä#1i(
Maschinen . Nur wenige 1000 M- Z aI.
erforderlich . Off . unter B. 0 . 4 - 0 ° ijob
befördert .

Verantwortlicher Redakteur Angust EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße

Damen - und Kinderkleider �

gutsitzend angefertigt . Stoff «- , . „nJ
Wäsche jeder Art geliefert
gestattet ) . Adresse Herrn Kletnscn . �d
Moritzstr . 5, Keller .

_ _ _ _ _

Prachtvolle Wohn , zu 50 , 55 ,
Hennigsdörserstr . 24 b. Berning .

- - - - -- - - -

Ein a. hei . Pl . f. Schneider w- �

stelle . Nahe d. Oranienparkes .
Schulz , Oranienstr . 83 .
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